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Weihnachten end 


Von Generalſuperintendent D. Blau- Poſen. 


Es ift nicht zufällig, daß die ziviliſterte Menſchheit ihre 
Jahre datiert von der Geburt Chriſti an. Zwar iſt bei der 
ſchwebenden Kalenderreform der Vorſchlag gemacht wor⸗ 
den, wenigſtens die dahinter liegende Zeit nicht rückwärts 
als Jahre vor Chriſti Geburt zu zählen, ſondern von einem 
als Anfang willkürlich genommenen Jahr 6000 an. In⸗ 
deſſen, ſolche Einfälle ändern an der Tatſache nichts, daß 
mit der Geburt des Herrn Chriſtus wirklich eine Welten⸗ 
wende gekommen iſt. Wenn Nietzſche von einer Umwertung 
der Werte geredet hat, die er durch feine Philoſophie ge⸗ 
bracht hat, viel richtiger wäre es, zu ſagen, daß durch den 
Eintritt Jeſu Chriſti in die Welt ſich eine ſolche Umwertung 
vollzogen hat. 

Denn was feiern wir am Weihnachtsfeſt? Iſt es nicht 
das, was Johannes ſagt: Darum iſt erſchienen die Liebe 
Gottes gegen uns, daß Gott ſeinen eingeborenen Sohn 
geſandt hat in die Welt, daß wir durch ihn leben ſollen. 
Gewiß, wir feiern die Geburt des Chriſtuskindes, wir 
gehen mit ſeiner Gemeinde anbetend nach Bethlehem und 
hören die Botſchaft: Euch iſt heute der Heiland geboren. 
Aber was ift der Sinn dieſer Botſchaft? Erſcheinung, 
Offenbarung der Liebe Gottes, der den einge⸗ 
borenen Sohn gibt, um die Welt aus der Macht und Nacht 
des Todes zum Leben zu führen. Wer hat vordem von 
der Liebe Gottes etwas zu ſagen gewagt? Daß Gott die 
Liebe iſt, ſteht nicht geſchrieben in den Blättern der Ge⸗ 
ſchichte, ſei es der Welt, ſei es des eigenen kleinen Lebens. 
Da begegnen uns tauſend kleine Dinge, die ſich mit 
Gottes Liebe nicht einen wollen. Sie iſt auch nicht er: 
fennbar aus der Natur, denn ſo viel Liebliches es 805 
gibt, ſo viel Schau und Entſetzliches 5 8 ſi G doch 
ee ge dab. es te wer den ſollte, Hier den Zug der 
Liebe Gottes eingegraben zu Wen Und ſollten Menſchen 
aus eigenen Gedanken den Satz von der Liebe Gottes er⸗ 
finden können? Wir fragen die Weiſen Griechenlands, und 
Plato antwortet uns, daß es für die Götter keine Liebe 
gibt. Man liebt nur, ſo meint er, was einen Wert hat, 
einen Wert hat nur, was wir nicht haben, aber begehren. 
„Man liebt nur das, was man nicht hat und was einem 
fehlt. Wer in aller Welt möchte das begehren, was er 
ſchon hat?“ Aber die Götter haben alles; ſie haben darum 
kein Begehren, ſie haben alſo nichts, worauf ſich das Be⸗ 
gehren der Liebe richten kann. Das iſt griechiſche kalte 
Weisheit! Das Verhältnis zwiſchen Göttern und Menſchen 
iſt beſtenfalls dieſes, daß die Götter in Herablaſſung ein 
gewiſſes wohlwollendes Intereſſe an den Menſchen haben. 
Dann aber nur an den Beſten und ihnen Verwandteſten. 

„Es iſt aber unverkennbar“, ſagt Ariſtoteles, daß dies alles 

vorzüglich bei den Weiſen zu finden iſt. Mithin wird er 
von der Gottheit am meiſten geliebt. „Wie himmelweit 
ſind ſolche Vorſtellungen verſchieden von dem Bekenntnis 
des Johannes: Gott iſt die Liebe. Und in Iſrael? Ja⸗ 
wohl, auch Iſrael weiß von einem Verhältnis zwiſchen 
Gott und Menſch, aber es iſt ein Rechtsverhältnis. Der 
Menſch iſt Gott Gehorſam ſchuldig, aber dann iſt Gott auch 
verpflichtet, ihm Gutes zu tun, Gott kann daher nur den 
Gerechten lieben. Und fragen wir unſere germaniſchen 
Ahnen, ſo wiſſen ſie wohl, daß dem Tapferen ein Platz in 
Walhall ſicher iſt, denn er hat ihn verdient, aber von 
einer Liebe, wie ſie Weihnachten verkündet, von einer Liebe, 
die den Verlorenen zu ſuchen ſich zur Welt herabneigt, 
wiſſen auch ſie nichts. Solche Liebe muß dem natürlichen 
Menſchen widerſinnig erſcheinen. Man hat es dem 
Chriſtentum vorgeworfen, daß es die ariſtokratiſche Geſin⸗ 
nung verleugne. „Jede andere Religion hält etwas auf 
ſich, nimmt nur anſtändige, unbeſcholtene Leute auf. Das 
Chriſtentum holt ſich das Lumpengeſindel“. Das war das 
Entſetzen der Schriftgelehrten und Phariſäer: Dieſer nimmt 
die Sünder an und ißt mit ihnen! Das war die Torheit 
des Kreuzes, die die Griechen nicht faſſen konnten. Und 
doch gerade dieſe Botſchaft von dem Sünderheiland und Er⸗ 
löſer der Welt hat dem Chriſtentum den Sieg gebracht. 
Das Entſcheidende, das Neue, das Unfaßliche, daß Gott 
Liebt, hat die Welt erobert. 

Was heißt denn: Gott iſt die Liebe? Doch zuerſt dies: 
Gott iſt nicht für ſich da, irgendwo jenſeits menſch⸗ 
licher Erreichbarkeit thront er. Gott iſt für dich da. 
Es führt eine Brücke von Gott zu dir ... und dieſe Brücke 
bat Weihnachten geſchlagen. „Daß uns ein Vater werde, 
gingſt du vom Vater aus“. Ja, dieſer Gott tritt vor die 
Welt nicht zuerſt als fordernder, ſondern 
als gebender Gott, und was er gibt. iſt nicht ein 
irgendwie wertvolles Etwas, ſondern er gibt fi ſelbſt 
in ſeinem Sohne der Welt, ſein Geben hat nichts Dingliches 
an ſich, iſt ganz und gar perſönlich, ja fo perſönlich auf 
Menſchentum eingeſtellt, daß Gottes Sohn Menſch 
wird, daß ſich das ewige Gut in unſer armes Fleiſch und 
Blut verkleidet. Ja daran iſt erſchienen die Liebe Gottes 
gegen uns, daß Gott ſeinen eingeborenen Sohn gab. Und 
endlich: er gißt ihn, nicht um irgend eine ſoziale Großtat zu 
vollbringen, oder um eine politiſche Umwälzung herbeizu⸗ 
führen oder um eine neue tiefe Weisheit des Orients zu 
venkünbigen, nein, daß wir durch ihn le ben follen. Leben, 


das iſt nichts anderes als was ſonſt Heil oder Selig- 
keit heißt, nur, daß es hier in ſeinem vollſten alles be⸗ 
herrſchenden Sinne gemeint iſt: „Er bringt uns alle Selig⸗ 
keit, die Gott der Vater hat bereit.“ Die Weihnachtsbot⸗ 
ſchaft von dem Heiland, der heute geboren iſt, trifft in das 
Schwarze der ganzen Evangeliumsverkündigung. Was in 
dem Chriſtkind der Welt geſchenkt iſt, iſt Heil und Hei- 
lung für Leib und Seele, für Zeit und Ewig⸗ 
keit. In ihm wird Gott Menſch, daß von nun an in 


allem Menſchlichen und Irdiſchen Gott wohnen und wirken 


könne. Das Irdiſche iſt geheiligt durch ihn. 

Und damit, daß Gott offenbar wird als die Liebe, als 
ein Gott, der für uns da iſt, der ſchenkt und gibt, ja ſich 
ſelbſt der Welt ſchenkt, als ein Gott, der der Welt Heil will 
und ſchafft, das ſtellt Weihnachten hin als die große 
Weltenwende, in der noch nie Dageweſenes Geſtalt 
gewinnt, um fortan das Leben zu geſtalten. 


Wohin wir ſehen in der Geſchichte der Religionen, 
finden wir überall das Beſtreben, dahin zu kommen, wohin 
der Schlange verführeriſches Wort im Paradies wies: Ihr 
werdet ſein wie Gott. Gottwerdung des Menſchen 
iſt die Loſung aller natürlichen, aller vor⸗ und außer⸗ 
chriſtlichen Religionen. Aber hier wird das Gegenteil 
Wirklichkeit: Gott wird Menſch, er wird es nicht nur in dem 
Kinde dort in der Krippe, er will es werden in uns felbit. 
Gleichviel ob vornehm oder gering, unſer Herz und Leben 
will das Bethlehem ſein, in dem Gott in Chriſto Geſtalt 
gewinnt. Chriſtentum iſt Religion der Menſch⸗ 
werdung Gottes und darum eine Weltenwende con 
unabichharer Größe, 
Thron geſtoßen von dem, der ſich ſelbſt entäußer 
Menſch ward. Nun iſt Raum für die Macht der Liebe auf 
Erden. Das iſt die Itenwende. 


Es wird auch in dieſem Jahre Menſchen geben, die ſich 
zu Weihnachten mit der Julfeier der Vorfahren begnügen. 
Gewiß kein Volk der Erde hat Weihnachten ſo volkstüm⸗ 
lich und damit ſo ſinnig und gemütvoll feiern gelehrt, wie 
unſer deutſches Volk, und wir freuen uns deſſen. Nur daß 
wir über dem allen nicht vergeſſen, daß Weihnachten viel 
zu groß iſt, als daß es aufgehen könnte in den lieblichen 
Formen feiner Feier. Wie mit der Geburt Jeſu eine 
Weltenwende ſich vollzogen hat, ſo ruft jedes Weihnachts⸗ 
feſt uns zu der großen Wendung unſeres Le⸗ 
bens, unſer Herz und Lehen los zu machen von allem 
Selbſtiſchen, Bloßirdiſchen und in ihm der Macht der 
Liebe Raum zu geben, die ſich in Jeſu offenbart und die 
nun auch der Welt in ihrer Not neues Licht gibt, daß 
Freude ſei: 


Welt ging verloren, 
Chriſt iſt geboren! 
Freue, freue dich, 
D Ehriftenheit. 


Blaue Kerzen. 

Das nachſtehende Gedicht haben wir fer „Bre⸗ 
mer Zeitung“ entnommen. Wir danken auf⸗ 
richtig für dieſen weihnachtlichen Gruß aus 
dem Reich und erwidern ihn von ganzem 
Herzen. 


Eutzündet blaue Kerzen, 
Allüberall im Land, 

Als Sinnbild deutſcher Herzen 
Die deutſche Tren verband. 


Weit über unfre Grenzen 
Ergieße ſich ihr Licht, 

Wie flimmernd Sternenglänzen, 
Das durch das Dunkel bricht. 


Zeigt all’ den Millionen, 

Die nicht mit uns vereint, 
Die in der Fremde wohnen 
Daß dieſes Licht uns eint. 


Du deutſches Volk der Helden, 
Eutzünd' das blaue Licht, 
Es ſoll den Brüdern melden: 
„Vergeen ſeid ihr nicht!“ 
Karl F. A. Grumbach. 


An die Deutſchen in aller Welt 

mird der Stell nertreter des Führers, Reichs miniſter 
Rudolf Heß auch in dieſem Jahr am Heiligen Abend 
unn 20 bis 20.20 Uhr fiber alle deutſchen Sender eine Weih⸗ 
nachts anſurache halten. 


Nun it alles ſelbſtiſche an ua „ses Augenblick dieſer ſtummen Zwieſprache. Nun 


Enbendorffs letzter Weg. 


Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland erwies am Mitt⸗ 
woch in der Form eines vom Führer angeordneten feier⸗ 
lichen Staatsakts in der Hauptſtadt der Bewegung General 
Lubendorff, dem großen Feldherrn des Weltkrieges und 
Mitkümpfers Adolf Hitlers die letzte Ehre. Die Stadt 
München hatte feierlich⸗ernſten Schmuck angelegt. 

Die Trauerfeierlichkeiten nahmen um 5 Uhr früh, 
während noch die Stadt in nächtlicher Ruhe lag, ihren An⸗ 
fang. Die ſterbliche Hülle des Generals wurde von einem 
Chrengeleit der Wehrmacht zum Siegestor übergeführt, 
das in hellem Flammenſchein von vier Pylonen aufragte. 
Im Paradeſchritt zogen die beiden Ehrenkompanien rechts 
und links der Ludwigſtraße auf, und während die Truppen 
das Gewehr präſentierten und ſich die Degen der Offiztere 
ſenkten, fuhr die Lafette vor die Mitte der Durchfahrt des 
Siegestors. Der Sarg wurde von den Unteroffizieren ab⸗ 
gehoben, und auf das hohe Podeſt im mittleren Torbogen 
des Siegestors gehoben, von deſſen Hintergrund die Kriegs⸗ 
flaggen des alten und des neuen Reiches leuchteten. Die 
Stabsoffiziere der Ehrenwache, die die Lafette begleitet 
hatten, zogen am Sarge auf. 

Um 10 Uhr vormittag begann 


der feierliche Staatsakt, 


zu dem der Führer und die Repräſentanten der neuen 
deutſchen Wehrmacht eingetroffen waren. In dem Geſicht 
des Führers nahm man die Ergriffenheit eines Mannes 
wahr, der um einen der Großen der Nation trauert. Die 
Ehrenkompanie präſentierte das Gewehr, dumpf wirbelten 
die Trommeln. Mit der erhobenen Rechten grüßte der 
Führer den Verewigten, der Generalfeldmarſchall erhob 
den Marſchallſtab, die übrigen Repräſentanten der Wehr⸗ 
macht ſalutterten mit der Hand am Helm. er war 

gann 


die letzte Fahrt des großen Soldaten. Der Trauerzug ſetzte 
ſich in Bewegung zur Feldherrnhalle, wo vor den Stand⸗ 
bildern der beiden bayeriſchen Heerführer ſechs hohe 


ſchwarze brennende Pylonen mit ſilbernen Kränzen ſtan⸗ 
den, wie ſie auf dem ganzen Weg vom Siegestor her er⸗ 
richtet worden waren. An der Feldherrnhalle hatten ſich 
inzwiſchen alle die Männer verſammelt, die Ludendorff im 
Ringen des Weltkriegs nahe ſtanden, hohe Generale der 
alten Wehrmacht in ihren Friedens⸗ oder Kriegsuniſor⸗ 
men. Der Führer trat in die Nähe der Angehörigen Luden⸗ 
dorffs, die den Weg vom Siegestor bis zur Feldherrnhalle 
im Wagen zurückgelegt hatten. Unter feierlichem Schweigen 
begab ſich ſodann Reichskriegsminiſter, Generalfeldmarſchall 
von Blomberg zur Mitte der Treppe. Als Vertreter der 
neuen deutſchen Wehrmacht würdigte er noch einmal die 
Verdienſte des Generals Ludendorff um Reich und Volk. 
(Die Rede haben wir bereits geßtern wiedergegeben. — 


Die Schriftl.) 


Letzte Ehrung durch den Führer. 
Darauf trat der Führer noch näher an den Sarg heran. 


Die Trauerparade präſentiert und der Führer legt einen 


Kranz nieder. Er verabſchiedet ſich von ſeinem treuen 
Mitkämpfer, von dem großen Kämpfer des Weltkrieges mit 
den Worten: 

„General Ludendorff, im Namen des geeinten deutſchen 
Volkes lege ich in tiefer Dankbarkeit dieſen Kranz vor Dir 
nieder.“ 

In die Klänge des Liedes vom guten Kameraden miſcht 
ſich der Donner der 19 Salutſchüſſe. Fahnen und Standar⸗ 
ten grüßen den Toten. Die Muſik geht über zum Alexan⸗ 
dermarſch, dem Regimentsmarſch der ehemaligen 39er. Nach 
dem Führer legen der Reichskriegsminiſter, General der 
Infanterie von Rundſtedt ein Vertretung von General 
oberſt Freiherrn von Fritſch, Generaloberſt Göring ſowie 
ein Vertreter von Generaladmiral Raeder Kränze am 
Sarge nieder und drücken noch einmal den Angehörigen 
des Verſtorbenen die Hand. 

Der feierliche Staatsakt für den großen Soldaten 
Audendorff iſt zu Ende. 

Unter Trommelwirbel wurde der Sarg von acht Stabs⸗ 
offtzieren wieder zur Lafette getragen, und unter Voran⸗ 
tritt der Ehrenkompanien von Heer, Marine und Luftwaffe 
ſetzte ſich das Trauergeleit zum Marſch durch die Stadt in 
Bewegung. Der Trauerzug ging vorbei am Mahnmal, das 
dem Gedenken an den geſchichtlichen Opfergang der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung gewidmet iſt. 

Kurz vorher hatten ſich noch die ausländiſchen Militär⸗ 
attachés in den Trauerzug eingereiht, die infolge Betriebs⸗ 
unfalls eines vorfahrenden Zuges mit mehr als drei⸗ 
ſtündiger Verſpätung nach München gekommen waren, und 


nun an dieſer Stelle dem toten deutſchen Feldherrn die 


letzte Ehre erwieſen. 

Auf dem Sendlinger Vorplatz, wo auf vier hohen Bu 
Ionen Opferflammen zu dem noch grau verhangenen Him⸗ 
mel lohdern, wurden an der Lafette ein gemeinſamer Kranz 
der geſamten auswärtigen Attachégruppe und weitere 
Kränze von der bulgariſchen, finniſchen, öſterreichiſchen. 
ungariſchen, nationalſpaniſchen, türkiſchen, 
amerikaniſchen Armee niedergelegt.“ 

Nachdem ſodann mit drei Ehrenſalven die Trauerparade 
Abſchied von dem toten Feldherrn genommen hatte, wurde 


die letzte Fahrt nach Tutzing am Starhemberger See 


engliſchen und 
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angetreten, das ſich der General als Ruheſitz für den Le 

bensabend erwählt hatte. 

\ Um 13.30 Uhr traf das Ehrengeleit mit dem Sarg ein. 

Ein Bataillon des Inf.⸗Reg. Nr. 40 (Augsburg) empfing 
mit präſentiertem Gewehr den toten Heerführer. Dann 
fuhr der Kraftwagen mit dem Sarg zum Heim Ludendorffs, 
„Acht Stabsoffiziere trugen den Verewigten in fein Arbeits⸗ 
zimmer zur letzten Aufbahrung für den engeren Freundes⸗ 
kreis. g 
Nach 15 Uhr erfolgte die Beiſetzung: die acht Stabsoffiglere 
+ Bringen den Sarg weber aus dem Haus und heben ihn auf 
die Lafette, während die Muſik den Präſentierm orſch ſpielt. 
Der Trauerzug bewegt ſich nun zu dem idylliſch gelegenen 
Friedhof. Hier wird der Sarg vor die ſchwarz ausgeſchlagene 
Gruft getragen. Div Trauerparade marſchiert auf, die Muſik 
ſpielt das Lieblingslied des Feldherrn „Ich hab mich ergeben, 
mit Herz und Hand“. Kurze Zeit ſpäter wird unter den 
Klängen des Präſentiermarſchs der Sarg in die Gruft geſenkt. 
Die Trauerparade erweiſt die Ehrenbezeugungen: drei Ehren⸗ 
ſalven krachen über die Gruft. Das Lied vom guten Kame⸗ 
raden Beichließt die kurze militäriſche Feier, an die ſich noch 
unzählige Kranznieberlegungen anſchließen. 


Das Traumſchloß des Glüds. 


' Die Moskauer „Prawda“ brachte unter der Überſchrift 
„Das Lied vom Sieg“ einen Aufſatz, der eine Verherrlichung 
der neuen ſowjetruſſiſchen Staatsverfaſſung, dieſes gewaltigſten 
‚aller Werke Stalins, darſtellt, der nichts Ahnliches zur Seite 
geſtellt werden kann. 

„Es gibt eine Reihe inhaltlich ſehr verſchiedenartiger 
Bücher, heißt es dort, die wie die Werke des Plato, die 
Evangelien, der Koran, das Epos des Homer, Rouſſeau's 
Contract Social oder die Utopien eines Saint Simon, Thomas 
Moor, Campanella, beſondere Aufmerkſamkeit auf ſich lenken. 
All dieſe Bücher aber laſſen ſich nicht vergleichen mit dem 
Büchlein, das den Text der Stalinſchen Verfaſſung enthält. 
Mit ihrer weltumfaſſenden, wahrhaft dynamiſchen Kraft, ihrer 
‚tiefen nachhaltigen Auswirkung wird die Verfaſſung Stalins, 
die allein den Sozialismus in ſeſte Formen gebannt und damit 
überwunden hat, in die Annalen der Geſchichte als das er⸗ 
Hhabenſte Werk des neuen kommuniſtiſchen Zeitalters ber 
Menſchheit treten.“ 

Weiter wird in der „Prawda“ der Inhalt dieſer Schrift 
im Vergleich zu den Lehren Jeſu Chriſti, Mohammeds und 
Buddahs folgendermaßen gekennzeichnet: Dieſes Büchlein 
brennt in der Hand des Leſers, weckt ſeine Begeiſterung für 
den Kampf gegen den Kapitalismus und weiſt ihm das Ziel, 
die Vollendung. Es iſt: die Heimat der Heimatloſen, das 
Bollwerk der Schutzloſen, das Traumſchloß des Glücks für 
alle gekränkten, um ihr Schickſal betrogenen, unglücklichen 
Menſchen. — 

i Das Unzulängliche — hier wird's Ereignis! Da gibt es 
Menſchen, die ſehen ſelbſt in Kerker und Blutgericht ein 
„Traumſchloß des Glücks!“ 

Warum Scheidung vor der Hinrichtung? 

N In der nächſten Zeit beginnen, wie die polniſche Preſſe 
über Wien meldet, in Moskau wiederum Maſſenprozeſſe. Es 
werden ſich u. a. 24 ehemalige Sowjetdiplomaten 
‚su verantworten haben, darunter drei Botſchafter, 


ferner 20 Leiter der GPU und 13 Offiziere der Roten Armee. 
Alle ſtehen unter der Anklage der Spionage und der Sym⸗ 


pvathiſterung mit Trotzki. Unter den Angeklagten befinden ſich 
auch Bucharin und Rykow. ; 
Wie der Londoner „Daily Expreß“ aus Moskau meldet, 


ö Stalin vier Stunden vor der Hinrichtung 


Karachans, des früheren Botſchafters in Warſchau, dem 
Verurteilten befohlen, ſeine Genehmigung zur Scheidung 
von ſeiner Ehefrau Saminowa, einer 30jährigen Schauſpielerin 
des Moskauer Theaters, zu erteilen. Bis jetzt iſt nicht be⸗ 
(kannt, ob Karachan dem Befehl Stalins nachgekommen iſt. 
Völlig rätſelhaft aber bleibt der Sinn dieſes Befehls, da Frau 
Karachan⸗Saminowa doch ſchon vier Stunden ſpäter auch ohne 
! Ben ihres Gatten durch deſſen Tod von ihm geſchieden 
wu - 


Litwinow — der Letzte der Vtohitaner. 


! Die Nachricht von der Hinrichtung des ehemaligen 
| Somjetbotfchafters in China Karachan und von zwei wei⸗ 
teren Mitarbeitern Litwinows hat, wie die polniſche Preſſe 
meldet, in London einen großen Eindruck gemacht. Man 
betont dort bei dieſer Gelegenheit, daß der letzte Mohi⸗ 
kaner der alten bolſchewiſtiſchen Garde. ſetzt 
nur noch Litwinom iſt. 
20 Jahre „herrliches, erprobtes Rächerorgan“, 
N Die gefamte Sowjetpreſſe ſtand am Montag im Zeichen 
ines einzigartigen „Jubiläums“: des 20. Jahrestages der 
Gründung der Tſcheka, dann GPU und heute offiziell 
„Innenkommiſſariat' genannt. Sämtliche Leitartikel 
der Blätter rühmen im Chor die „herrlichen, erprobten 
Rächerorgane des Sowjetſtaates“ und deren Herrn und 
Meiſter, den Innenkommiſſar Jeſcho w, die ſich der gren⸗ 
zenloſen Liebe und Verehrung“ der Maſſen erfreuten. 
Der Rat der Volkskommiſſare und das Zentralkomitee 
der bolſchewiſtiſchen Partei veröffentlichen eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe an die GPU, worin fie dieſer „vollen Erfolg“ in 
(ihrer weiteren, der Vernichtung der „Volksfeinde“ gewidme⸗ 
ten Tätigkeit wünſchen. Sehr bezeichnend iſt, daß auch der 
Krkegskommiſſar Woroſchilom feine Gratulation an den 
Gpu-Chef perſönlich ausrichtete und dieſem feine Glück⸗ 
wünſche für die „nicht leichte, jedoch ehrenvolle und herrliche 
Arbeit der GPU“ entbietet. 8 
Aus Anlaß des 20. Jubiläums der GPU wurden an 
insgeſamt 407 GPu⸗Funktionäre die höchſten Sowjet⸗ 


orden verliehen. 


Zwölf Millionen Zloty 


zur Ehrung des Marſchalls Pinudſti. 


Das Komitee zur Ehrung des Gedenkens des Marſchalls 
Jozef Pilfuditi 

konferenz ein, in deren Verlauf die bisherigen Ergebniſſe 
der Arbeiten des Komitees 
ſprochen wurden. Die von dem Komitee veranſtalteten 


Sammlungen haben in dieſem Jahr etwa 12 Mil⸗ 


lionen Zloty ergeben. Unter den Arbeiten der Boll: 
zugsabteilung des Komitees tritt auf den erſten Plan die 
Frage der letzten Ruheſtätte für Marſchall Pilſudſki, alſo der 
Krypta auf dem Wawel und des Sarkophags. Grundſätzlich 
wurde das Projekt des Profeſſors Szyſzko Bohuſz an⸗ 
genommen, das darauf beruht, eine unterirdiſche Vorhalle 
zwiſchen dem Turm und der Friedhofsmauer mit einem be⸗ 


ſonderen Eingang von außen zu bauen. Die Krypta unter 
dem Turm der Silbernen Glocken, ſoll mit der königlichen 


Gruft vereinigt werden. Was den Bau eines Pilſudſki⸗ 
Denkmals in Warſchau anbelangt, jo iſt für dieſen Zweck 
ein Betrag von 2 438 295,55 Zloty geſammelt worden. 


berief dieſer Tage eine Preſſe⸗ 
und die nächſten Abſichten ber. 


Polonistien aus Bydgosztz. 
Die neue polniſche Szlachta. 

Wir leſen im „Kurjer Bydgoſki“ Nr. 293 vom 22. De: 
zember d. J.: a a 

„In unſerem geſtrigen Bericht über die antiſemitiſche 
Verſammlung in der Reſurca Kupiecka gaben wir die 
Außerung eines Redners wieder, der über die Männer 
sprach, die die jüdiſchen Läden blockiert haben. Dieſer 
Redner erklärte, daß eine neue polniſche Szlachta, ein neuer 
polniſcher Adelsſtand, eine neue Ariſtokratie im Entſtehen 
begriffen ſei, jedoch nicht aus Blut und Vermögen, ſondern 
aus den Schwierigkeiten, aus dem unerbittlichen Kampf für 
eine beſſere Zukunft Polens. Dieſe neue Szlachta bilden 
alle die opferbereiten Blockademänner, die kämpferiſchen 
Geſtalten und alle die, die mit bewunderungswürdigem 
Heldentum an der Nationaliſterung Polens arbeiten.“ 


Polniſche Hochzeit. 

Am vergangenen Sonnabend fand im hieſigen Stadt⸗ 
theater die Uraufführung einer Operette von J. Beer 
„Polſkie Weſele“ (Polniſche Hochzeit) ſtatt. Der 
„Dziennik Bydgoſki“ bezeichnet das Werk, das übrigens eine 
Uraufführung in Zürich unter dem deutſchen Titel „Pol⸗ 
niſch. Hochzeit“ erlebt hat, vom polniſchen Standpunkt aus 
als verfehlt. Er meint, wenn das Werk nicht Anſpruch auf 
den polniſchen Charakter erheben würde, ſo würde es ſicher⸗ 
lich wie viele ähnliche Stücke, die ſich durch nichts Beſonderes 
auszeichnen, aufgenommen werden als eine Operette, die 
lediglich Unterhaltungszwecken dient. „In ihrem augen⸗ 
blicklichen Zuſtand iſt dieſe Operette jedoch nur eine An⸗ 
einanderreihung von wenig originellen Melodien und, was 
die Handlung anbetrifft, ſo erhebt ſich dieſe nicht über den 
üblichen Operettendurchſchnitt heraus.“ 

Am meiſten aber hat es dem Rezenſenten die Tatſache 
angetan, daß mit „Polniſcher Hochzeit“ im Ausland nach 
dieſer Operette verſtanden werden müſſe, daß man den 
Bräutigam hinters Licht führe. Eine Braut flüchtet mit 
ihrem wahren Geliebten kurz vor der Trauung. Eine 
Freundin läßt ſich, tief verſchleiert, um nicht erkannt zu 
werden, ſtatt deſſen für ſie trauen. — Polniſche Hochzeit! 
Der „Dziennik Bydͤgoſki“ ſchreibt dazu: „Wir wären be⸗ 
gierig, die Reaktion kennen zu lernen, die es z. B. in 
Deutſchland geben würde, wenn man dort eine Operette 


unter dem Titel „Deutſche Hochzeit“ mit einer derartigen 


Handlung aufführen wollte.“ N 

Zum Schluß beſchwert ſich das polniſche Blatt über die 
im, Stadttheater anzutreffenden Claqueure. Dieſe Stim⸗ 
mungsmacher beleidigten ſowohl die Schauſpieler als auch 
die Beſucher. Die erſteren deshalb, weil ſie trotz ihres 
guten Spiels den Eindruck haben müßten, daß das fehlende 
Niveau durch die Claqueure erſetzt werden müſſe, — die 
Beſucher, bei denen ſie den Eindruck erwecken, daß das 
Publikum nicht ſelbſt in der Lage ſei, die Leiſtungen der 
Schauſpieler richtig einzuſchätzen. 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deutsche 
„Rundschau“ für den Monat Januar 
abonniert haben, wollen dies umgehend. 
tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
1. Januar 1938 bezw. I. Quartal ab erfolgen 
kann. Die Briefträger, sowie alle Post- 
ämter in Polen nehmen Bestellungen auf die 
„Deutsche Rundschau“ enigegen. 


Postbezugspreis:., 
für den Monat Dezember 
für das l. Quartal . 


3,89 21 
11,66 „ 


Vielſagende Zahlen. 


Die Motoriſierung iſt in Polen ein Problem, 
das der Preſſe unerſchöpfliche Kombinationsmöglichkeiten 
eröffnet. Man ſpricht es von der heiteren und von der 
ernſten Seite an, je nach den Anläſſen, die gerade vor⸗ 
liegen. Die ſchwachen Anſtrengungen, die gemacht werden, 
um die Motoriſierung vorwärts zu treiben, werden vielfach 
belächelt, und es gibt Propheten, die vorausſagen zu 
können glauben, daß es nicht mehr lange dauern wird, bis 
die Warſchauer Droſchkengäule dem letzten Auto das letzte 
Geleit geben werden. Hinter dieſer Ironie aber ver⸗ 
birgt ſich eine ſehr bittere Wahrheit, deren Erkenntnis das 
Problem der Motoriſierung in ein beſonderes Licht rückt. 
Die „Polityka Goſpodareza“, eine führende pol⸗ 
niſche Wirtſchaftszeitung, unterſucht das Problem der 
Motoriſierung in Polen und führt es auf eine Urſache 
zurück, die nur ſehr ſchwer zu beheben ſein wird. 

Zunächſt ſtellt das Blatt feſt, daß die großen Nach⸗ 
barn Polens viel mehr Autos beſitzen als Polen. 
In Deukſchland ſeien es 1200 000, in Rußland 
350 000, ja ſelbſt in der kleinen Tſchechoſlowakei ſeien 
1936 über 125 000 Kraftwagen gezählt worden. In Polen 
gäbe es dagegen nur 27 400 Autos, alſo ſo viele, wie allein 
Bukareſt hat, während in Berlin über 100 000 Kraftwagen 
gezählt werden. Die „Polityka Goſpodarcza“ nennt dieſen 
Zuſtand kataſtrophal und gibt als ſeine Urſache in erſter 
Linie die Armut in Polen und dann eine ſchlechte 
„Motoriſierungspolitik“ an. 

„Die Armut, oder genauer: Not — ſo ſchreibt das 

Blatt — iſt die größte Wahrheit unſerer Wirt: 
ſchaft. Daraus ergibt ſich, daß das Verlangen nach Autos 
in Polen nur ſehr gering iſt. Es kann auch gar nicht an⸗ 
ders fein, da es in ganz Polen kaum 1400 phyſiſche und 
Rechtsperſonen gibt, die ein monatliches Einkommen von 
über 5000 Zloty haben; nicht mehr als 1800 Perſonen vers 
dienen 3000 bis 5000 Zloty monatlich; nur rund 3200 Men⸗ 
ſchen haben ein Einkommen von 20003000 Zloty und 14 000 
verdienen 1000-2000 Zloty monatlich.“ 
Von den rund 34 Millionen Einwohnern, die Polen 
zählt, verdienen alſo nur rund 20400 über 1000 Zloty im 
Monat. Die Beantwortung der Frage, wie dabei die 
Motoriſierung ſich entwickeln ſoll, fällt demnach ſehr ſchwer. 
Die „Polityka Goſpodareza“ ſieht zwei Möglichkeiten dafür: 
Die Herabſetzung des Kñaufpreiſes für Kraftwagen, 
der in Polen überaus hoch iß ſowie die Ermäßigung 
der Unterhaltungskoſten, die im Verhältnis zu 
anderen Ländern ebenfalls ſehr bedeutend ſind. 

Es bleibt allerdings die Frage offen, ob tatſächlich das 
mit ein großer Schritt vorwärts getan werden kann, da es 
ſehr zweifelhaft erſcheint, daß eine Preisherabſetzung für 
Kraftwagen und ihre Unterhaltungskoſten in einem Um⸗ 


fange möglich iſt, der tatſächlich dem geringen Durchſchnitts⸗ 
Linkommen entſpricht. i 


Berlin — Prag. 


Zu den aus Prag verbreiteten Nachrichten über deutſch⸗ 
tſchechiſche Verhandlungen wird auf deutſcher Seite größtes 
Stillſchweigen bewahrt, das, wie wir hören, darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, nicht Lurch unzeitgemäße Mitteilungen den 
Laufe der Beſprechungen und ihren Erfolg ſtören zu wollen. 
Wir glauben zu wiſſen, daß es ſich bei dieſen Verhandlungen 
um eine Reihe nachbarlicher Spezialfragen 
handelt, die mit der grundſätzlichen Frage einer Bereinie ung 
der deutſch⸗tſchechiſchen Beziehungen im ganzen in keiner un⸗ 
mittelbaren Verbindung ſtehen. Es dürfte lediglich über eine 
Entgiftung der preſſepolitiſchen Beziehungen beider Länder, 
die insbeſondere durch die ungehinderte Tätigkeit deutſcher 
Emigranten in der Tſchechoſlowakei entſtanden iſt, verhandelt 
worden jein ſowie um die Frage der Gründung einer Aus 
landorgoaniſation der NSDAP innerhalb der 
Tſchechoſlowakei. Im Gegenſatz zu den meiſten anderen Län⸗ 
dern ſind dort die Reichsdeutſchen noch nicht von der Portei⸗ 
organiſation erfaßt. Auch einzelne Enteignungsfragen 
dürften eine Rolle ſpielen. Man geht wohl nicht fehl in der 
Annahme, daß dieſe Verhandlungen in einer wohlwollenden 
Atmoſphäre auf diplomatiſchen Wegen geführt werden. 

Es muß aber auf der anderen Seite feſtgeſtellt werden, 
daß uunbeſchadet des atmoſphäriſchen Wertes auch ſeder 
Einzelübereinkunft das eigentliche Problem der deutſch⸗ 
tſchechiſchen Beziehungen noch keinesfalls zur Diskuſfion 
fteht und Deutſchland in der tſchechiſchen Haltung zu den 
erwähnten Problemen noch nicht den vielbeſprochenen 
Prager „Verſtäudigungsbeitrag“ erblickt. In diefer Hinſicht 
wartet im Gegenteil Deutſchland nach wie vor auf eine 
überzeugende tſchechiſche Befriedungsaktion, die 
nach Lage der Dinge nur auf dem Gebiet der Sudeten⸗ 
deutſchen Frage erfolgen könnte und ohne deren Löſung ein 
grundſätzliches deutſch⸗tſchechiſches Geſpräch nach wie vor 
ansgeſchloſſen ſein dürfe. 


Kleine Rundſchau. 


Großvater Muſſolini. 

Gräfin Edda Ciando, die Gemahlin des italieni⸗ 
ſchen Außenminiſters und älteſte Tochter Muſſolinis, iſt am 
Sonnabend Mutter eines dritten Sohnes ge⸗ 
worden, der den Namen Marzio erhielt. Der Führer 
und Reichskanzler hat Graf und Gräfin Ciano telegraphiſch 
feine Glückwünſche ausgeſprochen. 

* 


Kein Durchlaßſchein zur Weihnachtsfeier. 

Im Zuſammenhang mit der Haltung der litaui⸗ 
ſchen Behörden, welche die Erteilung von Durchlaß⸗ 
ſcheinen nach Polen zu Weihnachten ableh⸗ 
nen, haben die polniſchen Verwaltungsbehörden eben⸗ 
falls die Verabfolgung von Durchlaßſcheinen eingeſtellt. 
Auf dieſe Weiſe werden in dieſem Jahre, wie die polniſche 
Preſſe mit Bedauern feſtſtellt, Verwandte und Bekannte 
von in Wilna und im Wilna⸗Gebiet wohnenden Perſonen 
aus Litauen nicht, wie alljährlich nach Polen kommen kön⸗ 
nen und umgekehrt. 

; g * 


Vorſicht am Weihn aum! 

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich bei einer Weih⸗ 
nachtsfeier in einer lettiſchen Volksſchule in Aſuppen. Bei 
der Aufführung eines Märchenſpiels mußte ein zehnjäh⸗ 
riges Mädchen die Lichter am Tannenbaum anzünden. Da 
das Kind anſtatt der oberen Kerzen zuerſt die unteren ent⸗ 
zündete, fingen die Kleider Feuer. Ein neunjähriges 
Mädchen, das ſofort zu Hilfe kam, wurde ebenfalls von 
den Flammen erfaßt. Beide Kinder ſtarben bald darauf 
an den ſchweren Brandwunden. Der Schulleiter, der die 
5 erſticken wollte, trug ebenfalls Verletzungen 
avon. 


8 


“ 


Die irakiſche Elleitung breunt. 


Nach einer Havasmeldung aus Haifa iſt die irakiſche 
Olleitung unterbrochen und in Brand gefted: wor⸗ 
den. Die Drähte der parallel lauſenden Telephonleitung 
wurden durchſchnitten. i 


78 japaniſche Schulkinder verbrannt. 

In der ſüdlich von Oſaka gelegenen japaniſchen Provinz 
Wakayama iſt eine achtklaſſige Volksſchule durch 
Feuer vollkommen zerſtört worden. Nach bis jetzt 
vorliegenden Nachrichten ſind bei dem Unglück 78 Schulkinder 
ums Leben gekommen. 


Serbiſcher Bauer im Alter von 127 Jahren geſtorben. 

Aus Niſch in Oſtſerbien kommt die Nachricht vom 
Tod des Bauern Bozo Labowitſch, der im Alter von 127 
Jahren verſtorben iſt. Er dürfte der älteſte Teilnehmer 
des Weltkriegs geweſen ſein, denn, als er ſich 1914 freiwillig 
an die Front meldete, war er bereits über 100 Jahre alt. 
Tatſächlich hat Bozo Labowitſch an mehreren Kämpfen des 
Weltkriegs teilgenommen, nachdem er in den Jahrzehnten 
vorher an den verſchiedenſten Fronten geſtanden hatte. Als 
er jetzt ſtarb, konnte man ihm nicht weniger als 5 Kriegs 
medaillen, darunter ſehr hohe Auszeichnungen, mit ins 
Grab geben. 

* 


In Rumänen werden Pelze 200 Auslauödreiſenden 
geſtempelt. f 


Die rumäniſchen Finanzbehörden ſind dahinter gekommen, 
daß rumäniſche Staatsangehörige, die eine Auslandreiſe 
unternommen hatten, von dort in koſtbaren Pelzen wieder 
zurückkehren. Es iſt ſchwer, einem ſolchen Bürger nachzu⸗ 
weiſen, daß er den Pelz im Ausland gekauft hat. Jetzt 
werden die rumäniſchen Zollbehörden, um in Zukunft einer 
derartigen Kürzung der Zolleinnahmen vorzubeugen, auf be⸗ 
ſondere Art die Pelze der ins Ausland ausreiſenden Bürger 
abſtempeln. Für einen Pelz, der mit einem ſolchen Zeichen 
nicht verſehen iſt, wird der heimkehrende Reiſende die nor⸗ 
male Zollgebühr bezahlen müſſen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 2 


Waſſer tand der Weichſel vom 23. Deſember 1937. 8 
9 (— 9 Zawichoſt + 1.32 (+ 1,99. Warſchau 


2 

Pieckel + 0,96 (+ 0.800, 
0,88 (+ 0,79), Einlage + 2,06 (+ 2,12, Schlee dag 
Si Klammern bie Meldung des Bortages, | 
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Mißgeſtimmte Stadtväter. 
Sitzung des Bromberger Stadtparlaments. 
Bromberg, 22. Dezember. 


Die letzte Stadtverordnetenſtoung im alten Jahr, die 
am Dienstag, dem 21. d. M., ſtattfand, nahm nicht den 
friedlichen Verlauf, der ſonſt zwiſchen dem Stadtpräſidenten 
in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordnetenvorſteher und 
den Stadtverordneten wahrnehmbar iſt. Die Sorge, die 
manche Stadtverordneten um die Zukunft der Stadt haben, 
üherſchatteten ſelbſt die friedliche Stimmung des bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſtes, als Dinge zur Sprache kamen, 
die mit dem Ausbau und der Entwicklung der Stadt im 
Zuſammenhang ſtehen. 

Zunächſt aber entwickelte ſich die Sitzung programm⸗ 
mäßig. Einen ernſten und feierlichen Auftakt fand die 
Sitzung in einer kurzen Gedächtnisrede des Stadtpräſiden⸗ 
ten Barciſzewſki für den verſtorbenen Stadtver⸗ 
ordneten Bigonſki, deſſen Stuhl Trauerflor trug und 
auf deſſen Pult Blumen lagen. Nach einer kurzen Pauſe 
folgte die Einführung des neuen Stadtverordneten Fran⸗ 
eiſzek Nowakowſki, der die Nachfolge für den Ver⸗ 
ſtorbenen übernimmt. Nowakowſki iſt Sekretär des pol⸗ 
niſchen Chriſtlichen Berufsverbandes und iſt gleichzeitig in 
die Budget⸗, Sozial⸗ und Wahlkommiſſion berufen worden. 

Als wichtigſter Punkt der Tagesordnung ſtand im Vorder⸗ 
grund die Ergänzung des Stadthaushalts für 1937/38, der erſt 
vor wenigen Wochen verabſchiedet worden war. Die Er⸗ 
gänzung ſieht eine Summe von 422993 Zloty vor. Davon 
entfallen 70000 Zloty als Weihnachtsgratifikation für die 
ſtädtiſchen Beamten, 36 000 Zloty als Weihnachtsgratifikation 
für die ſtädtiſchen Arbeiter. Die Arbeitslöhne für die Ange⸗ 
ſtellten der clektriſchen Straßenbahn wurden um 43 000 Zloty 
erhöht. Bekanntlich hat es im Laufe der letzten Monate ver⸗ 
ſchiedene Verhandlungen zwiſchen den Angeſtellten der 
Straßenbahn und der Stadtverwaltung gegeben, die ſchließlich 
mit der Erhöhung der Bezüge endeten. ufolge mußte 
der Lohnpoſten für die Straßenbahnen im Haushalt erhöht 
werden. Für die Ausbeſſerung der Garniſon⸗Schwimmanſtalt 
wurden 10 000 Zloty bewilligt, der Empfang der Armee nach 
den Manövern durch die Stadt Bromberg soſtete 27 000 Zloty, 
der Straßenſchmuck (Fahnen uſw.) koſtete 7000 Zloty. Die 
Kanaliſierung der Kinderbewahranſtalt in Schleuſenau (Okole) 
koſtet 2000 Zloty und ſchließlich wurden zum Ankauf neuer 
Bücher für die Stadtbibliothek 3000 Zloty und für einen 
Literaturpreis 2000 Zloty bewilligt. Die Annahme dieſes 
Zuſatzhaushalts erfolgte diskuſſionslos, da dieſe Fragen ſehr 
gründlich in der Budget⸗Kommiſſionsſitzung erörtert worden 
waren, an welcher fait alle Stadtverordneten teilgenommen 
hatten. Die notwendigen kritiſchen Einwände waren dem⸗ 
zufolge in dieſem Gremium gemacht worden. 

Eine kleine Polemik entſtand bei dem Antrag, den 
katholiſchen Gemeinden in Czyzkäwko (Jägerhof) und Bie⸗ 
lawki (Bleichfelde) einen Zuſchuß zu gewähren, wie er im 
Vorjahre ausgezahlt worden iſt. Nach längerer Diskuſſion 
wurden je 500 Zloty als Bauzuſchuß zugebilligt, der von 
einem großen Teil der Stadtverordneten als unbefriedigend 
bezeichnet wurde. 

In das Komitee zum Ausbau der Stadt wur⸗ 
den gewählt: die Abgeordneten Jaworſki und Mrowczyäſki 
und die Stadträte Liſiecki und Janicki. Als deren Ver⸗ 
treter wurde gewählt: die Stadträte Beyer und Mencel, 
ferner aus den Kreiſen der Bürgerſchaft Dr. Raſzeja, Dr. 
Sordyüfki, Direktor Palicki, Weber und Polakiemicz. 

Am Schluß der Tagesordnung wurde von einem Stadt⸗ 
verordneten eine Interpellation eingebracht, die ſich 
mit der Frage der Benachteiligung Brom⸗ 
bergs durch amtliche Warſchauer Stellen be⸗ 
faßte. Der Stadtverordnete ſchilderte die Entwicklung der 
letzten Jahre, in denen faſt ſämtliche ſtaatlichen Amter von 
Bromberg fortgenommen und nach Thorn verlegt wurden. 
Es habe eine Zeitlang allerdings den Anſchein gehabt, als 
oß dieſe „Iſolierungspolitik“ der Zentralſtellen endlich auf⸗ 
hören würde und daß Bromberg als Mittelpunkt der kom⸗ 
menden neuen Wofewodſchaft Pommerellen mehr Beachtung 
finden würde. Dem ſei nicht ſo. Noch vor Jahresfriſt habe 
man geglaubt, das Schulkuratorium würde hierher verlegt 
werden, noch vor wenigen Wochen ſchien es ſehr ausſichts⸗ 
voll, daß Bromberg Sitz des Appellationsgerichts werden 
würde. Beide Hoffnungen ſeien zunichte geworden. In 
ſcharfen Worten ſuchte der Stadtverordnete Proteſt da⸗ 
gegen einzulegen und forderte von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung die Faſſung einer Reſolution. 

An diefer Stelle entzog Stadtpräſident Bareiſzewſki dem 
Reoͤner das Wort mit der Bemerkung, daß die Frage des 
Sitzes des Appellationsgerichts durch die Regierung bereits 
entſchieden worden ſei. Er könne daher nicht zulaſſen. 
daß in der Stadtverordnetenverſammlung an einer Ent⸗ 
ſcheidung der Regier ng Kritik geübt würde. Es entſpann ſich 
eine Polemik zwiſchen dem Stadtpräſidenten und dem Stadt⸗ 
verordneten, die damit endete, daß dem Stadtverordneten 
erneut das Wort entzogen wurde. Es meldeten ſich andere 
Stadtverordnete zu Wort, ſo u. a. Jaworſki und Fauſtyniak, 
welche die Ausführungen ihres Kollegen unterſtützten, aber 
auch ihnen entzog der Stadtpräſident mit dem gleichen Hin⸗ 
weis das Wort. Die Sti im Saal war äußerſt geſpannt. 
Durch die Reihen der Staoͤtverordneten ging ein Raunen und 
Tuſcheln, man hörte u. a. den Satz, es ſei beſſer, die Sorgen 
der Stadt im Stad parlament zu erörtern und nötigenfalls 
im Intereſſe der Stadt Kritik an den amtlichen Stellen zu 
üben, als daß dieſe Kritik auf die Straße gehe. In dieſem 
Falle wäre das Uel weit größer. Stadtpräſtdent 
Barciſzewſki ließ je och eine weitere Diskuſſion nicht mehr zu 
und ſchloß die öffentliche Sitzung. 

Wenn man dieſen im Bromberger Stadtparlament bis 
dahin noch nicht beobachteten Vorgang beleuchtet und dabei 
erwägt, daß Bromberg zu den Städten in Polen gehört, 
in denen ein gutes Einvernehmen zwiſchen Stadtverwal⸗ 
tung und Bürgervertretung herrſcht, ſo kommt man zu 
intereſſanten und ebenſo lehrreichen Folge 
rungen. Auf Grund der Beſtimmungen des neuen Ge⸗ 
ſetzes über die territorialen Selbſtverwaltungen iſt ein 
Dualismus entſtanden, der eine beſtimmte Tragik 
für die Stadtoberhäupter zur Folge hat. Auf der einen 
Seite iſt das Stadtoberhaupt (in unſerem Falle der Stadt⸗ 
präſident) Vertreter der Kommunalverwal⸗ 
tungen und hat als ſolcher alles daran zu ſetzen, für das 
Wohl und das Intereſſe der Stadt mit ſeinem ganzen 
Können einzutreten. Als Vorſteher des Stadtparlaments 
aber 
Staates über die Kommune und hat darauf zu 
achten, daß die Intereſſen der Regierung im zentra⸗ 
liſtiſchen Sinne gewahrt werden. Das Endergebnis 
iſt ein derartiger Vorfall, wie wir ihn in der letzten Sitzung 
erlebt haben und der einen gewiſſenhaften Beamten 


iſt er ſozuſagen das Kontrollorgan des 


ſagen zwiſchen Tür und Angel bringt. Das Bromberger 
Beiſpiel iſt ein Schulbeiſpiel dafür, wie unvoll⸗ 
kommen das Geſetz über die territoriale Selbſtverwal⸗ 
tung iſt. 

Zur Ergänzung des Berichts über die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſei noch erwähnt, daß eine Geheimſitzung 
folgte, in welcher u. a. die Verpachtung der neuen Schreber⸗ 
ee hinter dem neuen Stadtkrankenhaus beſchloſſen 
wurde. S. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Oriainal-Artifel it nur mit ausdrüc 
licher Angabe der Quelle aeitattet — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 23. Dezember. 


Milderung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
fortſchreitende Milderung mit Übergang zu 
Tauwetter an. i 


Raubüberfall auf einen Arbeitsloſen. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich der 22jährige Maurer Broniſtaw 
Janecki und der 26jährige Maler Konrad Makowſki 
wegen Raubüberfalls zu verantworten. Der Beihilfe mit⸗ 
angeklagt find die 23jährige Marianna Zalewſka und 
die 36jährige Helena Biakaſiewicz. Die Angeklagten 
wurden aus der Unterſuchungshaft dem Gericht zur Ver⸗ 
handlung vorgeführt. Die Anklageſchrift legt dem Laneeki 
und Makowſki zur Laſt, in der Nacht zum 20. September 
d. J. im Wald an der Danziger Chauſſee auf den Arbeits⸗ 
loſen Joſef Zywieki einen Raubüberfall verübt zu 
haben. Die beiden Frauen find angeklagt, den Laneckt und 
Makowſki zu diefem liberfall verleitet zu haben. 

a Zywicki hatte ſich im Wald an der Danziger Chauſſee 
eine Bretterbude gebaut, in der er wohnte und angeblich 
einen größeren Geldbetrag bei ſich hatte. L. und M. be⸗ 
ſchloſſen, ſich gewaltſam in den Beſitz des Geldes zu ſetzen. 
In der oben angegebenen Nacht gingen ſie an die Aus⸗ 
führung ihres Plans. Während Zywieki ſich bereits zur 
Ruhe begeben hatte, klopften ſie an ſeine Tür und als er 
auſſtand und öffnete, ergriff Lanecki ihn am Kopf, warf 
ihn zu Boden und verlangte die Herausgabe des Geldes. 
Um ſeinem Verlangen Nachdruck zu verleihen, ſetzte er ihm 
ein Raſiermeſſer an die Kehle. Auf die Bitten des Über⸗ 
fallenen ließen die Banditen von ihrem Opfer zwar ab, 
aber erſt, als er einen Schwur ablegte, der Polizei keine 
Anzeige von dem Überfall zu erſtatten. Tywicki erhielt 
einige kräftige Schläge vor den Kopf, worauf ſie ihm einen 
Lederbeutel mit 10 deutſchen Mark und 11 Zloty Inhalt 


raubten. Das deutſche Geld wechſelten ſie am nächſten Tag 


bei einer Bank ein. ; Si 

Lanecki, Makowſki und die Zalewſka bekennen ſich vor 
Gericht zur Schuld, während die Bialaſiewicz leugnet. 7. 
ſelbſt hatte ſich zur Verhandlung nicht eingefunden, ſo daß 
das Gericht ſeine in der Vorunterſuchung gemachten Aus⸗ 
ſagen verlieſt. 

Nach durchgeführter Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht den Lanecki zu vier Jahren, Makowſki zu drei 
Jahren und die Zalewſka zu einem Jahr Gefängnis. Die 
Bialafiewicg erhielt ſieben Monate Gefängnis. Außerdem 
wurden dem L. und M. die bürgerlichen Ehrenrechte für 
die Dauer von fünf Jahren und den beiden Frauen für 
die Dauer von drei Jahren abgeſprochen. 


— — 


$ Zugeinſchräukung zu Weihnachten. Auf der Strecke 
Bromberg —Miaſteczto wird während der beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertage der Zug Nr. 1047 (Bromberg ab 17.45, 
Miaſteczko an 19.15) nicht verkehren. 


§ Die Straßenbahn in den Weihnachtsfeiertagen. Die 
Direktion der Städtiſchen Straßenbahn teilt mit, daß am 
Freitag, dem 24. Dezember, die Straßenbahnwagen ab 
19 Uhr nach der Remiſe fahren. 
Straßenbahnverkehr vollſtändig. Am 25. Dezember fährt 
der erſte Wagen ſtatt um 5 Uhr, um 6.35 Uhr aus. 

$ Die Feuerwehr wurde am Dienstag gegen 21.30 Uhr 
nach dem Haus ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) 26 gerufen, wo 
in der Schloſſerwerkſtatt von Kalikowſki ein Brand aus⸗ 
gebrochen war. Dank dem energiſchen Einſchreiten der Wehr 
war in kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigt. — Am Mittwoch 
gegen 12.30 Uhr wurde die Wehr nach der Unfji⸗Lubelſkieſ 
(Follerſtraße) gerufen, wo in der dortigen Ziegelei ein 
Strohbrand entſtanden war. Auch hier konnte die Feuer⸗ 
wehr durch energiſche Arbeit die Ausbreitung des Brandes 
verhüten. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 16jährige Schloſſer⸗ 
lehrling Zygmunt Graja, Jaſna (Friedenſtraße) 8. Er 
war an einer Maſchine tätig, die ihm den halben Zeige⸗ 
finger der linken Hand abriß. 

5 Mit dem Schlitten nuter einen Wagen geriet die 
gjährige Thereſa Stolarſka, Wileza 1. Sie fuhr auf der ge⸗ 
nannten Straße den Fahrdamm mit ihrem Schlitten herun⸗ 
ter und geriet dabei unter einen Wagen und wurde über⸗ 
fahren. Das bedauernswerte Kind erlitt einen Beinbruch. 

$ Ein gefährlicher Einbrecher verhaftet. Am Mittwoch 
wurde in Bromberg durch einen Kriminalbeamten der 30⸗ 
jährige Viktor Samalec aus Graudenz verhaftet. Auf 
Grund einer Photographie im Verbrecheralbum erkannte 
ihn der Beamte im Gedränge der Markthalle und ver⸗ 
haftete ihn, ehe er flüchten konnte. 

$ Vermißt wird ſeit vergangenem Freitag der 62jäh- 
rige Arbeitsloſen Ignacy Dudzinſki, Jezuicka (Neue 
Pfarrſtraße) 2. Er hatte ſich zu einem bieſigen Arzt bes 
geben und iſt bisher nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Man 
nimmt an, daß der Vermißte, der an Gedächtnisſchwund 
litt, feine Wohnung nicht wiederfinden kann. Dudainffi 
war etwa 1,70 Meter groß und mit einem braunen Mantel 
und ebenſolchem Hut, grauer Hoſe und ſchwarzen Schuhen 
bekleidet. Nähere Angaben über den Verbleib des Ver⸗ 
mißten erbittet die Politei. f 


Von 20 Uhr ab ruht der 


7 
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$ Seinem Leben ein Ende gemaigt hat durch Erhängen der 
60jährige Kaufmann und frühere Angeſtellte der Bank Zwigzku 
Wladyſlaw Kopydlowſki, indem er ſich in einem Stall im 
Hauſe Lenartowicza (Alteſtraße) 76 erhängte. Der Genannte 
hatte ein Kolonialwarengeſchäft beſeſſen, das er aber ſchließen 
mußte, weil er durch großzügige Krediterteilung und ſäumige 
Zahler nicht ſeinen Verpflichtungen nachkommen konnte. 
Offenſichtlich konnte er ſich mit dem von ſeiner Familie aus⸗ 
geſprochenen Gedanken, daß er und ſeine Frau zu den Kindern 
ziehen ſollten, nicht vertraut machen, fc daß er ſeinem Leben 
ein Ende bereitete. Einen Selbſtmordverſuch 
unternahm in einem der hieſigen Hotels am Mittwoch nach⸗ 
mittag ein 18jähriger Kellnerlehrling. Er war entlaſſen 
worden, und hatte wahrſcheinlich aus dieſem Grunde eine 
giftige Flüſſigkeit zu ſich genommen. Glücklicherweiſe war 
der Vorfall ſo rechtzeitig bemerkt worden, daß er in dem 
Städtiſchen Krankenhaus, wohin man ihn gebracht hatte, ſehr 
bald die Beſinnung wiedererlangte. 
( RETTET LEE é ͤ Ve 


Für die Feinſchmecker empfehle meine ſttagsſpezialmi 
7 Pfund 1,40 Zloty, Karl Groß, Vobis, — — 
Telephon 3128. Er 


ss Bartſchin (Barcin), 22. Dezember. In einem Wald⸗ 
ſchlage auf dem Gut Krotoſchin verunglückte beim Bäume⸗ 
fällen der Arbeiter Buezkowſki aus Bartſchin. Trotz 
ärztlicher Hilfe gab B. am nächſten Tag ſeinen Geiſt auf. 

2 Jnowroclaw, 22. Dezember. Ein Falſchſpieler 
machte auf dem heutigen Wochenmarkt gute Geſchäfte, indem 
er einem Kutſcher aus Matwy in ganz kurzer Zeit 38 Zloty 
abgaunerte. N 

Die 10jährige Ludwifa Liſowſka aus der Koscielna⸗ 
ſtraße 7 geriet beim überqueren des Fahrdamms in der 
Kröl. Jadwigiſtraße unter einen Kraftwagen und erlitt eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung. N 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 22. Dezember. Zum Schaden 
des Landwirts Mateuſz Mikolafſezak in Bachoere 
brannte die nicht verſicherte Scheune mit Stroh- und Futter⸗ 
vorräten ab. Die Urſache des Brandes und die Höhe des 
Schadens konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

I Poſen (Poznan), 22. Dezember. Heute in der fünften 
Morgenſtunde ſiand aus unbekannter Urſache die Garage 
auf dem Fabrikgelände der Schokoladenfabrik „Goplana“ 
in der fr. Lorenzſtraße 28 in Flammen. Mit der Garage 
verbrannten fünf Kraftwagen, während zwei Reklame⸗ 
wagen gerettet wurden. . 

Pudewitz (Pobiedziſka), 22. Dezember. Der Land⸗ 
wirtsfrau Preuß in Waldſee (Wöftoſtwo) wurden in der 
vergangenen Nacht zwei Schweine im Gewicht von je drei 
Zentnern geſtohlen. — Beim Landwirt Sauer in Bis⸗ 
kupitz entwendeten Einbrecher in einer Nacht zehn Zentner 
und in der folgenden ſechs Zentner Roggen und zwölf 
Hühner. g 

S Samatidin (Szamocin), 22. Dezember. Die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes für Handel und Gewerbe hielt im 
Hotel Gartzke ſeine Monatsſitzung ab. Geſchäftsführer 
Buchwald ſprach über das Borgunweſen und teilte mit, 
daß er am 28. d. M. eine Sprechſtunde abhalten werde, weil 
an dieſem Tag auf der hieſigen Kämmereikaſſe die Patente 
für 1988 ausgegeben werden. Der Vorſitzende der Orts⸗ 
gruppe gab die neuen Statuten bekannt, nach welcher auch 
die Ehefrauen als Mitglieder geführt werden. Die General⸗ 
verſammlung ſoll am 29. Januar bei Raatz ftattfinden. 

ss Schrimm (Srem), 22. Dezember. Die Frau des Land⸗ 
wirts Miedziak in Kaweze wurde beim Getreidedreſchen 
von der Transmiſſionswelle des Roßwerks erfaßt und 
herumgeſchleudert, ſo daß ſie ſchwer verletzt liegen blieb. 
Auf dem Weg zum Krankenhaus gab ſie ihren Geiſt auf. 

* Weißenhöhe (Bialosliwie), 22. Dezember. Die A b⸗ 
ſchlußprüfung des landwirtſchaftlichen 
Fortbildungskurſus, den Diplomlandwirt Buß⸗ 
mann hier abhielt, wurde zu einem vollen Erfolg. Die 
zahlreich erfhienenen Mitglieder der Welage⸗Ortsgruppe 
und die vielen Gäſte hatten Gelegenheit, ſich von dem Wert 
dieſer Fortbildungskurſe zu überzeugen. ve 8 

Als nach der Prüfung einige Beſucher auf dem Wege 
nach Dworzakowo waren, wurden ſie unterwegs von meh⸗ 
reren Perſonen überfallen und mit Latten und dicken 
Knüppeln geſchlagen. Der Landwirt H. Krauſe wurde dabei 
ſo ſchwer getroffen, daß er beſinnungslos zu Boden ſank. 
Die Täter ſind erkannt. „ R 


Fürs Neue Bahr weder Spemann-Woreik- Kalender: 
Spemanns Alpenkalender 1938. Für alle Freunde der Berge. 
Spemanns Naturkalender 1938. Von Blumen und Tieren, von 
den Sternen und den Kleinlebeweſen. e 
uns Heimatkalender 1938. Menſchen, Leben, Kunſt 
Natur der Heimat. 3 7 
Spemannd Wanderkalender 1938. 
fhönen Wanderzielen. b 8 
Spemauns N 1938. Schönes und Nützliches, was 
Frauen freut und reizt. 1 ai = f PR 
Spemauns Film» und Bühnenkaleuder 2 uften Auf⸗ 
—— Film und Theater. ; & 
Spemannd Phoiofalender 1998. 
Photokunſt. 
and Kunſtkaleuder 1938. Moderne und alte Kunſt der 
alerei, Plaſtik, Architektur. 
Spemanns Literaturkalender 1938. Bildniſſe der Dichter, von ihrem 
Schaffen und ihren Werken. 7 
1 Muſikkalender 1938. Muſik und Muſiker aller Zeiten im 


ſchung 


und 
Vom frohen Wandern und 


Ausgeſuchte Bilder moderner 


Spemanns Zeppelinkalender 1938. Bilder vom Werden und den 


Fahrten unſerer Zeppeline. 


In jedem dieſer ganz vortrefflich ausgeſtatteten Abreißkalender, 4 H 


die durch alle deutſchen Buchhandlungen zu beziehen find; gibt es 
52 Kunſtdruckbilder und 12 Tiefdruckpoſtkarten. 


Jeder Kalender koſtet 4,95 Zloty. 
ke: verantwortlicher Redak- 4 
für Handel und Bırw 


Mm g für Anzeigen und 8 
Reklamen Edmund Pranaodakt; Druck und erlag von 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Teiten 
en Naischoltungsbeiloge. „Dex een 


herzlichſten 


Bei unſerem Scheiden aus Bromberg 
unſerer werten Kundſchaft, allen Freun · 
den und Bekannten ein herzliches 


„Lebewohl “ „Glückauf“ 


amilie Otto Wegner 


unwaldzla. 4175 


Marzipan 
Pfefferkuchen 
Konfekte 


Christstollen 


in erstklassiger Qualität 
u. zeitgemäßen Preisen 


Kondiltorel 
KN. Stenzel 


ns Cafe 


rs 


Liköre 
Cognacs 
Weine 

Schnäpse 
"A Pfeflerkuchen, Nüsse, Mandeln 
Br Felgen 8184 
‚Benon Jagta 
Delicate handlung, Telef. 1462 
; 'Bydgoszcz, Pl. Teatrainy 


Für die uns beim Heimgange unſeres lieben 
Eniſchlafenen erwieſene Teilnahme jagen wir unſeren 


Geſchwiſter Roſſeck. 
Keynia (Exin), den 21. Dezember 1937. FIR 


cr Puppen, repariert 


Photographiſche Kunſtanſtalt Weihnachtsangebot! 


F. Baſche, Bydgoſzez⸗Okole |Teppioye, Bouele la. en 1 70. [f „und 0 
Grunwaldzka 78 ER Telefon 1364 Läufer, PERER, 5.— 22 1 222 2 

Das tauſendfach anerkannt gute Better 3 m mer n 24 
natürliche Bild zum Weihnachtsfeſt. Be as ua vn 2 Marzipan nur von 


Brokate f. Dekorationen u. Möbel von zt 2 


gosztz, Gdanska 


täglich frisch G R E * 


Dank. 


An: und Verkauf von RUberek, Diuga 68 


Kirchenzettel. 


Weihnachten. 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 
- Bromberg. Pauls Weihnachtstag vorm. um 
m; Sorgfältige irche. Freitag nachm. 10 Uhr Kindergottesdienſt 
2 
E Hilfe und Unterricht | 5 une: euuraiſche Chriſte mit Eltern, Diet. Behnte. 
Dlerteilt in Deutſch. Pol⸗ feier, Sup. Aßmann. Am Am zw'iten Weihnachts- 
Dlniih, Enoliſch. Franz., I. Weihnachtstag vorm |tag vorm. 10 Uhr Feſi⸗ 
Latein, Schüler innen! um 10 Uhr Gottesdienii*, Gottesdienſts, Pfr. Eich. 
und Aelteren, einzeln] Sup. Aßmann, 11¼ Uhr] ſrädt. 5 
u. in Gruppen. Ueber- vormittags Gottesdienst] Cielle. Heilioer Abend 
ſetzungen erledigt 417 ür Taubſtumme, Sup. nachm. 4 Uhr Chriſtfeier. 
Profeſſor a. D., Aßmann, nachm. 3 Uhr] Am 1. Weihnachtsfeiertag 
Chopma 10. Wohg. 3.] Weihnachtsfeier im Kin⸗ 
— J eraottesdienſt, Sup. Aß« dienſt e. 
mann. Sonntag vorm. nachtsfeiertag nachm. um 


Für die Feiertage 


und die 
Winter- Saison 


t 
: 
: 
Bockbier j 
3 


u. Porter 


empfiehlt ar 


Browar Bydgosk 


Bydgoszcz, Telefon 1608; 


Bytomski, Bomorita 23, 


10 Uhr Gottesdienſt, Sup. 4 Uhr Weihnachtsfeier: 1 
. ́1ẽL[E.rĩ&ũ [Ie fbr Fümerer uche 
vangt. Pfarrkirche. jan deiner Krippe hier“. N m I) 
ö Freitag nachm. um 6 Uhr] Lochowo. Freitag um e 
Chriſtfeier. Paſtor Pahl. 4 Uhr nachm. Feier des : Goldfuchs mit heller Mähne und Schweife, 
8 umen 1. Weihnachtstag vorm. Heilioen Abends. Am —— * u | Hinterbeine bis zum Sprunggelenk weiß, 
um 10 Uhr Gottesdienſts, 1. Feiertag um 10 Uhr 8 8 g 1.64 m Stockmaß. 205 m Bruftumfana, Röhr⸗ 
dürfen auf keinem en e Beib- 2 Selegotteshjenf, am N f j ene S t e . [ e n Ba —— Anie 24 em. Vater „Norita”, 
nachtstag vormittags um eiert aa vorm. 11 Uhr u rdenner⸗ 
Weihnachtstische 10 Uhr Weihnachtsfeier Fe gottesdienſt. Freitag > ! BAT typ für 1600,— 21 zu verkaufen. 


fehlen. WAY a 1 Silveſter auge nach⸗ 5 
r ahl. nstag fällt die] mitta ns ndacht. Am 
eee un Blaufreuz » Berfammlung | Neujahrstage um 9 Uhr Gärtnergehufen 
Blumongeschäften aus. vorm. Feitaottesdient®, die in Handelsnärtnereien gelernt haben und 
ul. Grunwaldzka 20 Chriſtustirche. Heilig] Elſendorf. Donnerstag in Handelsgärtnereien tätig waren, ſofort oder 
3 Abend 6 Uhr Chrijiveiper, abends 6 ußr Kirchenchor. zum 1. 2, ge ucht. Meldungen nur ſchriftlich 


Rentamt Smolice, pow. Goſtyn. sas 


Zwei Schlitten 


2⸗ Und 4efigig, in gut erhaltenem Zuſtande 


ul. Gdafıska 17 N x > J ; 
1 Pfarrer Eichſtädt. Erſten Freitag (Heilig Abend) um mit Zeugnisabſchrift. 8403 ant ä 
ee ee 2 5 Uhr nachm. Cheiftfeier. F. French, Grudziadz. . Aut zn richte u. T6 14 b. G. b. B. 
0 ‚ . 1 
Jul. Ross Bi sie Sich Sm Das schönst 
l_ _Gärtnereibesitzer 2. Weihnachts feiertag lein > - IH ns 9 


Gottesdienſt. Tauſen am 
Blumens nvermit- 

— gan Europe: ee nr 
Luther ⸗Kirche. Franken · 
ſtraße 44. Heiliger Abend 
Haus⸗ 6 a — Am 10 

0 nachtsfeiertag um nachtsſeier. 
adminiſtration 9 Uhr vorm. Feſtgottes⸗] Weihnachtsfeiertag nachm 
nimmt an penſ. Staats- dienſt, nachm. um 4 Uhr ¼ Uhr Feſipredigt. Am 
beamter Chopina 10. Weihnachtsfe er: Krippen- 2. Weihnachts ſelerkag um 
Wohnung 3. 428 ſpiel: „Ich ſteh an deiner 10 Uhr vorm. Predigt 
Zur ſauberen Ausfüh- Krippe hier“. 2. Weih⸗ gottesdienſt. Silveſterfeier 
tung sämtlicher nadisieiertan vorm. um] nachm. 2 Uhr, 
10 Uhr Gottesdienft*. predi t vorm. 10 Uhr. 
Klein Barteliee., Am] Nonek. Heilig Abend 
Freitag (Heiliger Abend)] nachm um 2 Uhr Chriſt⸗ 
um 6 Uhr: Chriſt⸗nachtsfeier. Am eriten 
8 ntler, nachtfeier. 1. ffeier- Weihnachtsfeiertag vorm. 
Marizawila 5, W. 8. tag 11 Uhr vormitta s 


um 9 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, um 10 Uhr Gottes» 


Weihnachtsgeschenk 


Landwirtsjohm Deulſche Lehrerin Sessel ee 


evgl,, militärfrei, ſucht jucht Anſtelluna im maſchinen. Eifen-po- 
Stellung: auch ats . aus. Offerten belmaſchinen. iowie 


Zuverläſſiger, ruhiger 


Merſchweizer 


10 Abr Feſtgottesdienſt. 50 Kühe u. ent⸗ 3 . f 
— — ü . &|Agrast.d Deitmert 1 Dreilen, at det 
— — ET: n 10 ub order Bei . 15 4123 an d. Gſchſt. d. 3. Deu. Mädch. pe bar. Öffert.u. „Omag 2 
Klavierſtimmungen, Reparaturen | Heirat verbunden mit Welt. 1 8 uch t ſeine Arb cent ſucht Migdzynarodowe Liure 


sachgemäß Billig. Wicheret. Grodsla 8. «1 


| Zum Weihnachtsfest 


mn 


empfehle Ich meine bekannt vortrefflichen 


 fäglieh frischen Fahrikate 
. Przybylski, e, frre 
F 


Weine Liköre 


Rums und Arraks 


"empfiehlt zu den kommenden 
Peiertagen in guten Qualitäten 


zu günstigen Preisen 


Otto Jortzick 


Koronowo 
Telefon 33 7846 Telefon 33 


IERAUFERUNIRATLTROSIRERUTHERUTTEEROUEEENEUNERURDOREAREHHERETEN 


 Hauptbücher 
-Kontokorrentblicher 
Kassabülcher 
Kladden 


Amer. Journale 
mit 8, 12 und 16 Konton 


j ueder Art schnell, sauber und preiswert 
Dittmann !; 


2 A. 
Tal, 3061 Bydgoszcz, Marszalka-Focha 


Auch in Amerika 
trinkt man 882 


‚„Podbipigta Kantorowiez“ 


5 = Cognac - LIqueure 


reer 


Loseblatt - Kontobucher Srundſt. non 170 Mig. Evangı. Gemeinſchaſt, Nand. Ruiter, 1. Feiertag. 


feier der Kinder. Is oszei, Warszawa, 
Sebttersdort. Heilig 8 3 BEER 9 Stu e. 'ierzbowa 11. _saı2 


Weihnachtswunſch !( dend nachm. um 3 une . — 1. Geier- 
0 i pow. Tezew. Wirtſchaftsſchule bei, Gute Zeuan. u. Koch⸗ Pachtungen 


Dame. 3 J. alt, evgl, ee = Rins tag seien ze Sehr Sue 3 
ſucht, da Beianntſchaft dergottesdienſt, nachm. um agottesdienſte. Am zweiten ſowi akt., tennin. vorh. vynia 

fehlt em e 5 ½% Uhr Chrifina cht] Feiertag nachm um 3 Uhr Faltlerlehrling ak S der bevorz. Lina Schwert 

ev., ſolid. Handwerker, feier. Am 1. Weih. Hottesdienſt. Am dritten ann ſich melden. des deutſch. u. poln. Spr. in Se enort 11 bei St. n 
Uhrmacher oder Kauf. nachtsfelertag vorm. 7,20 Feiertag abends um 7 Uhr 28. Bigalte, Koronowo, Wort u. Schrift mächt. Albrecht. Frei Danzig Tücht. led. Schmiede 
mann, dem ſ. Einheirat Uhr Feitgottesdienfi*. Weihnachtsfeier der ul. Sodieſtiego 9. Gefl. Zuichrift. u. G4140 Evangl. Mädchen. 20 Dee Se 97 ſofort 
Hie er ade m. |. 9.0eichtt.d.geita.erb.| Jahre, fleibig, ehrlich | Schmiede mit, ober 


8 um 5 Uhr nachm. Chriſt⸗ „ zu pachten. Off. unt. 
Vermögen erwünicht, Feſtgotiesdienſte. hr Chriſt tannſich ſof. meld. Lehr⸗ Chauffeur bald Stellung in kiel 4182 u. b. Oft d. Bl. 
ſchrüten mit Bild unter Neufahrstag vorm. 11 Uhr] Feugottesdienſta. Am 2. arau Stellung 

Aujawita Nr. 55. a b Geihtt.d.geitg.erb.| OM.u.S 8367 a.d.6 d.3, 300-500 Morg. 
um 10 Uhr Andacht für 
(Bromberg) 24 J. alt,] bei Blumwe. Otteraue Langenau. mit doppelter amerik. 
8 1 Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
zwecks päterer Heirat des Heiligen Abends. Am Kindergottesdienſifeter. — poiniſch. v. 1. 1. 38 für 2 Grundſtück c 


aber nicht unbedingt ag (Gilveiter, um 6 Uhr nachtſeler. 1. Weihnachts. guter Wagenpfleger u. |emStadthaushalt als 
2 4159 a. d. Gt. d. Zig. Feitgottesdienfit. Sonn⸗ hnachtstag nachm. um 
dienſtweil nachtsſeier, auch Jüng., ſehr ftrebiamer 5 

Ben un e ee, DUO |" Gürmergenie e sec. verc 

groß. blond, wünſchi] Prinzenthal. Freitag Heilig Abend nachm. um Buchführung vertraut. ſſucht per 1. 1. 38 Stellg. un ter B 
5 10 Am J. Weihnachtstag um mittleres Fabrikunter⸗ a. d. Geſchſt. d 1. erb. möali 
fennen au lernen Zus |). Geientan vorm. 10 ug 10 uhr Defegottess nehmen in Bndgoiäcz Gärtner e e a ' 
| 


bietet. kennen zu lernen. tag Schulitz. Heilig Abend Pätlerlehrling mit Kochtenntn, ſucht 
forderlich. Frdl. Zu⸗ it ags And Am tag vorm. um 10 Uhr eintritt v. 1. 1. 38. 488 Deutſcher Landwirt 
Feeder wied aner eujehretag von. 11 he Marquardt,  [yahrer, ht u. 6 8416 Alleinmädchen. |iuht aus deutih. Hand 
tag, den 2. 1. 38 vorm.] % Kindergottes⸗ 
Yurenubeomter gern 
ein nettes Fräulein um d Uhr nachm. Feier] 2 Uhr Coriſtnachtſeier mit Schreibmaſch. deutſch⸗ fe, 85 
ſchriften mit Bild unt. Beligottesdienfit. 


—j˙•.—⁰P&ʃ- -l 78 


N A169 and. Gt. d. 3. Evang. ⸗ luth. Kirche.] dien. Am 2, Weihe geſucht. Vertrauens- bis 180 Morg. zu taufen 
f Poſene So rg 7A em; nachtstag vorm. 10 Uhr] ſtellung ev. Familien- eſucht. a 20— 20 0 für Möbel und Güter 


Predigtgottesdienft*. anſchluß. Geil, Angeb. . auch langis dg, all. Art. = 
Matei. Nachm. 5 Uhr] mit Angabe der bisher. | Oer. 31, Evtl. “ ; Merkitätten 
155 Chriſtnachtſeier. 1. Weih⸗ Tätıgteit’u. des Alters = 8 1 Br. Nei r G ara g en, 


nachistag vorm. um 9 Uhr u. R 4173 a. d. G. d. 3. 38. A ortbeitseha,ber ver, und Büros verm. 7788 
um 10 vorm. Festa] Gotte dienn in Sade, Tüchtiae ee 15 pe Spediteur Wodtte, 


bp 1 vorm. 10% Uhr Goites⸗ 22 
wechſel 5 treten zwecks an Agen en dienſi in Natel. 2. Weih⸗ oteltöchin Inge Gdanita 76. Tel. 30-15 
a e emi e 


päterer ½10 Uhr Sejegottesdienn. nachtstag. vorm. 10 Uhr 
1 i Gottesdienſt in Natel, 


2 1 . 
3 Geli, fen un ehren Uhr, Kinder» * 24178 8 d. FERN 3. Sten vom Januar 38 gungen. . u. 
i . mr 
An Sr Inowrociaw. (Heilig. | Selbitändige 3.Malickl,Mszanowo, 68296 0.5.8.8. Ferb, 
0 chilter. avend) nachm. 4¼ Uhr, p. Nowemiasto. Drahthaar⸗ 
Vermögen erwünſcht Gemeinde der Wer. Chrinveſper, 1. Feiertag, Angwir N — — yaSSE 
Zuſchrift. unter M4164 einigten Evangeliſchen vorm. 10% Uhr, Zeile erf. im Weck. Backen u. 0 ) 19 Foxterrier 
Ad. Helchſt. d.Zeitg.erb, | Christen des Siebenten Schl., f. frauen. Guts⸗ allerein, Sie» 
Diskretion Ehreniache. 32 1 Meinen, r — 
ee e e e Aer e San See 
0 2 „ eſucht. Ni ex 25 ger im ung 
Aeujabestaunie! nachm. 5 Abe: Evan, J. da entı. ipät. Helrat| vom 1.4.38. Auf lefster| reine Schäferhunde 
1 Ne e e 1 — nicht ausgeſchloſſen. Stelle 6 Jahre tät. qem. deuiſche ſowie polniſche 
FF Nen See Oferien rer RE e e, Nelſche Bühne 
ſchaft mit Fräulein od. Jedermann herzlich wil⸗ . a Tr ee ofre,Rosctufztitsm.! 
ing. Witwe zw. Ipät. |tommen, Geſchäft Wanne N Bydgoszcz. T. 3. 
| äftsſt. d Zeitg. erb. Beamtin Rückporto erbeten. 741 


— 83 ——z7— A082 


Heirat. Zuſchr. an Leg Sonnabend, 25. Dez. 37 
E. Baugeter, Matr. 724.9 i 2 iertag) 
ae . er IB beider Sprachen glei (1. Belszten 
Ae 3 x tin mächtig, hucht pa} 2 18 nachmittags 4 Uhr 
3 — e ee age tet Büter ge-\ Büroiteltung, od. ung. ig Frau Holle 
. ſucht. Meld. Grudzigdz. ſtige Beſchäftigung wie 5 
6 ID ar tt Weihnabtstag vorm. um ul. Torunſta 10, W. J. Geil, Offerten unter Regal Weihnachtsmärchen 
p Ill 8.45 Uhr Gebetſtunde, Ztotniti. 1. Feiertag.. 822 4106 an die Gſchſt. d. 3. mit Muſik u. Tänzen 
ee ee e e d e e , 
ugendbundſtun . b ich f. groß. Guts haush. e 
ölchere Hypothel veſterfe ier am Freitag um Mrotſchen. Ol. Abend, ht groB. 4 Ka 


Kinderg.), 20000 34, a.] 9 Uhr abends. nachm. 6 Uhr. Chriftieier, 


nee 26. Dez. 37 


N . Töpferſt 8d 10. vorm. 10 Uhr, Gottes ⸗ (2. ertag! 
Registerblcher en en = L 9 10 Uhr diente, Kon, Rutier nahmittags 4 Uhr 
Extra-Anfertigung von Kontobüchern |tönn fi unter € 8408| Gettesoieni, nadm. um| Bobenmaide. & Srier su jenden an er Frau Holle 


a.d.Geichit.d.Zeit.meld.|6 Uhr Feitfeier ſür Ju end|tag, vorm. 9 uhr, Outtes» | Fr. Gertrud Wendorff. in frauenloſ. Haushalt. 


5 und Gemeinde, Pıediger|dienit, Kand. Rutier. 7 8294 bends 8 Uhr 
Wer leiht mir [Wecke. Am 2. Feiertag] Grenzdorf. 2. Feiertag, pw. re 8427 1 Fu. an erb. j Renbeit! Neuheit! 
500 21 3. Übernahme dann um 10 Uhr Bound. gang 3 a wettesdſi⸗ m è Junge Witwe, tath,, a Eine Fr au 
JJ d euoclenacude Fee Osmanen san] ins. 
Hypoth, 1. Stelle 80 Neugpofteliſche Ge- nachm. 5 Utz, Chrinfeler⸗ 0 Wiriſchafterin vert. Aulewila 5. 7530 wie Jutta 


in Gold. Falls älteres] meinde, Sniadeckich 40. Vitar Schulz, 1. Feier⸗ E Luſtſpiel in 3 Akten 
ft 


räulein oder Witwe. l. Feiertag vorm 10 Uhr tag, vorm. um 11 Uhr, s bei alleinſteh. Herrn N | n 
Na aeichied., mit etw. | Gottesdienft, nachmittags | Goitestienit, Bitar Schulz, Landw. Beamter Off. u 84150 a. d. G. d. 3 Autſchwagen 8 
Bermög. im Alter von um 3½ Uhr Gottesdienſl. 2 Feiertag, vorm. 9 Uhr,] tatholiſch, anf. 40 er J. 4 46. Wha. . Sohnes Buchhandlung. 
Am 2. Felertag vom. um Goſtes dienst, Bilar Schulz. energ. deutſch in Wort n Am Tage der Aufiüh« 
10 Uhr Gottesdienit. Am] Hermannsdorf. Heilig u. rift. Landwirt⸗ Ba 2 11 bis 1 und 


traf zugelichert. Off. Süpefter-Abend um 8 Nhe Abend 7 Ahr Cprif feier. ſchafts- Schule 6 Jahre 
858 4 SD be ben bang Auer Gab 1. Feiertac | rat ag 85 Tiele|eine Stunde nor Ber 
richten. Przeworſti. Oßzelſt. » nuar oder 1. weig. era 9 r 
; vowial nachm. 5 ifimefver, | Schutz. 2. Feiertag 1 M. Domiufti. Pc; der Meatertaſſe cui. 
Steben W. Erden lGuresbienl, Saen c J 41 of t. d. e 2 Suni. 


„us 


— 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 294. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 24. Dezember 1937. 


Pommerellen. 


28. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz] 


Zugverkehrseinſchränkung zu Weihnachten. 

An beiden Weihnachtsfeiertagen (Sonnabend, 25., und 
Sonntag, 26. Dezember) werden folgende Eiſenbahnzüge 
nicht verkehren: ; 

Nr. 330/329 auf der Strecke Thorn Hauptbahnhof (Torun 
Przedm.) — Schönſee (Rowalewo Pomorſkie); 

Nr. 345/346 auf der Strecke Schönſee (Kowalewo Po⸗ 
morſkie) — Briefen (Wabrzerno); 2 

Nr. 6151/6133 und 634 auf der Strecke Strasburg 
(Brodnica) — Graudenz (Grudziadz). — Der Zug 634 wird 
dafür auf dem Streckenabſchnitt Laskowitz (Laſkowice) — 
Graudenz (Grudzisdz) verkehren. er 


„Der Weihnachtstiſch der Landfrau“. 

Dieſe ſchon traditionell gewordene Ausſtellung des 
Landwirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Graudenz bot auch 
diesmal eine anſehnliche Auswahl all deſſen, was man zu 
Weihnachten gern für das leibliche Wohl einkauft. Da gab 
es wieder allerhand Geflügel, Wurſtſorten, Butter und 
Eiter, Gelees und Fruchtſäfte, Obſt und Nüſſe, Pfefferkuchen 
und ſonſtiges Weihnachtsgebäck, Konfekt, Marzipan, und 
allerlei Begehrenswertes. Auch erleſene Handarbeiten 
fehlten nicht, ebenſo ein Blumenſtand. Und gern machten 
die zahlreich Erſchienenen von dem Angebotenen Gebrauch. 
Teitftern war dabei gewiß auch der Gedanke, das ernſte 
Wollen unſerer deutſchen Landfrauen zu unterſtützen, an 
ihrem Teil zur Erhöhung der angeſichts der Zeitenſchwere 
in der Landwirtſchaft ebenfalls nicht gerade reichlichen Ein⸗ 
nahmen beizutragen — zumal die Volksgenoſſen vom 
Lande, wenn es gilt, Wohltätigkeit, z. B. an Waiſenkindern 
in der Stadt, zu üben, zumal in der Weihnachts epoche eine 
offene Hand zeigen. 

Im großen Saal waren während der Veranſtaltung 
lange, weißgedeckte, mit Adventskronen, Kerzen und 
ſriſchen Grün geſchmückte Kaffeetafeln gedeckt, an denen 
Beſucherinnen nebſt Einladenden in wohligſter Stimmung 
und angeregter Unterhaltung verweilten und aufs neue 
den unverbrüchlichen Zuſammenhang von Land und Stadt 
bekundeten. . 


Gefährlicher Dieb vor Gericht 

Im Kreiſe Marienwerder trieb ſeit längerer Zeit eine 
Diebesbande, die von Polen aus oftmals illegal die Grenze 
überſchritt, ihr Unweſen. 

Im Laufe der mühevollen Nachforſchungen gelang es 
der Polizei, den Rädelsführer der Einbrechergeſellſchaft. 


einen Jozef Min eie jewiki, feſtzunehmen. Er hatte ſich 


ſetzt vor dem Graudenzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Das Urteil lautete mit Rückſicht auf die Vor⸗ 
itrafen des Angeklagten auf drei Jahre Gefängnis. Mit 
ihm zugleich waren fünf Perſonen wegen Hehlerei ange⸗ 
klagt, denen Arreſtſtrafen von einer Woche bis zu einem 
Monat auferlegt wurden. N 


Ihren 80. Geburtstag begeht heute (Donnerstag) 
Frau Wilhelmine Seick. Die Jubilarin iſt die Vitwe 
des im Jahre 1914 verſtorbenen Inhabers der ſeinerzeit 
rühmlichſt bekannten Weinſtuben nebſt Weinhandlung. Nach 
dem Hinſcheiden ihres Gatten führte ſie noch eine Reihe von 
Jahren ihr Unternehmen weiter, um es dann zu verpachten 
und ſchließlich aufzugeben. Seitdem lebt ſie in ihrem Hauſe 
in der Schuhmacherſtraße in ſtiller Zurückgezogenheit. In 
geiſtiger und auch körperlicher Hinſicht iſt ſie noch recht 


triſch. Daß Frau Seick noch jo manches Jahr in froher 
Stimmung und geſundheitlich befriedigender Verfaſſung 


beſchieden ſein möge, dieſen Wunſch werden alle, 
jemals nähergetreten find, gewiß aufrichtig hegen. 

Verkehrsunfälle. In der Marienwerderſtraße wurde 
non einem Auto eine Frau namens Ragulſka, wohnhaft 
Alteſtraße [Moseciekiegoſ angefahren. Dabei trug die Ge⸗ 
naunte leichte Verletzungen am Kopf davon. — In der 
Enhlmeannitrake (Miekiewicza) ſtieß ein auswärtiges Auto 
den die Straße überguerenden Franeiſzek Walowſki um, 
was zur Folge hatte, daß dieſer eine Verletzung am Bein, 
zum Glück auch nur leichter Natur, erlitt. * 


die ihr 
* 


Gemeindehauſe 


Friseursalon 
„FIGARO“ 


Szewska 17, 


'Paßbilder „Ritt. Rasrinten, 


3 Stück 1.— zit Weihnachten. 
|—. sehautet anſchließende 


eine an AR ei „Foto- Walesa'' Abendmahlsfeier. 
Spezialit.: Dauer-, | Panska 34, Tel. 1470. Stadtmiſſion Graudenz 


Wasserwellen urd Ogrodowa 9—11. 


Haarfärben.iBedic- Bil wird sies e 
nung dureh a er- Graudenz: Sonnabend 
kannt erste Kräfte, » eingeftidt 2 


5 Weihnachtstag) vorm. 
Uhr Morrenandadht, 
abends 6 Uhr 


Kein lang. Warıen, Wollertſtift. 


Lederwaren in best. Ausführung 


und Gefängen von Ba 
u. a. Am 2. Welt > 


Schreibmappen tag borm. um 9 Uhr Stelter. u 
Schreibunterlagen Morgenanbail.. Seeitön iibessaßlenanfalle Szeroka 35 8422 Telefon 1371 und Wäfhevnff Tel. 1469. 1036 L tenſt. 
Aktenmappen ee, ginn um Plätzen nur die Hälfte Ball, ant La 2 
Gästebücher Schonbrück: Am erſten Sonnt., d.26. Dezbr. 37 Vornehme Briefpapiere mitr. Ma ebarbarn ı5 Vandsburo. 
Possies 172 5 um 15.30 Uhr. tür verwöhnten Geschmack. . 
Tagebücher Pinar 1 Beh der große Lacherſolgl die ihren Briefen die vom Polſterarbeiten ER 
een T Teen zebn, eee Alzeigen und Abonnements 
No 0 =, 4 S iger 9 2 wo Span 4% n großer Auswahl stets am Lager r für die che Nundſch N 8 
Arnold kriedte nacher um Komme auch n. für die „Deutſche Nu au“ nimmt 
a "tsfeter, (Die wilde Auanſte) us Wallis, Toru e e, zu Ortatnafnreifen für Vandsburg an 


preiſe 


Grauden z. 


Am 31. 12. — 20 Ahr — im so 


& ein Silveſter Feier 


hnachts⸗ Ei 
Feier mit Weihnachtsmuſit 5 Bildern mi 


nachts. Grimm v. Hermann 


Donnerstag 3 Schwank 


"8  Arenziade, Mickiewiezn 10. ee 
1 4 1 6 Uhr Juhres⸗ 


x Wochenmarktverlegung. Wegen des auf Sonnabend 
dieſer Woche fallenden erſten Weihnachtsfeiertags wird der 
ſonſt an dieſem Tage abzuhaltende übliche Wochenmarkt am 
vorhergehenden Tage (Freitag) ſtattfinden. * 

b wann. 


Thorn (Torun) 


== Son der Weichſel. Gegen den Vortag weiterhin um 
14 Zentimeter angewachfen, betrug der Waſſerſtund Mittwoch früh 
am Thorner Pegel 2,31 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur 
hält ſich nunmehr nur noch einige Teilſtriche über dem Nullpunkt. — 
Schlepper „Stanislaw Konarſki“ traf aus Warſchau ein und holte 
einen mit Soda beladenen Kahn nach dorthin ab. Schlepper 
„Marynarz“ fuhr mit einem Kahn mit Kartoffelmehl ſowie zwei 
Kähnen mit Mehl nach Danzig ab. Auf der Fahrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paflierten Schlepper „Miniſter 
Lubecki“ mit einem leeren Kahn bzw. Perſonen⸗ and Güterdampfer 
„Krakus“, auf der Fahrt von Dirſchau nach Warſchau Schlepper 
„Zamoyſki“ mit einem beladenen Kahn. 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 23. Dezem⸗ 
ber, abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 30. Dezember, vor⸗ 
mittags 9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt an den bei⸗ 
den Weihnachtsfeiertagen hat in der Innenſtadt die „Cen⸗ 
tral⸗Appotheke“ (Apteka Centralna), ul. Chetminſka (Cul⸗ 
merſtraße 6, Fernſprecher 2043. ** 

v Eistreiben auf der Weichſel. Infolge der im Oberlauf 
der Weichſel eingetretenen Fröſte ſtellte ſich bei Thorn in 
der Nacht zum Mittwoch auf der halben Strombreite Eis⸗ 
treiben ein, das den ganzen Tag über unvermindert anhielt. 

v Der Straßenbahnverkehr in den Feiertagen. Am 
Heiligen Abend, 24. d. M., wird der Straßenbahnverkehr 
bis 20 Uhr normal aufrechterhalten. Nach dieſer Zeit wer⸗ 
den nur 2 Wagen zwiſchen der Ulanenſtraße (ul. Reja), dem 
Stadtbahnhof (Dworzee Torun⸗Miaſto) und dem Haupt⸗ 
bahnhof (Torun⸗Przedmiescie) verkehren. Der Verkehr 
der Nachtwagen unterliegt keiner Veränderung. Die Wagen 
für die Beſucher der Chriſtmeſſe gehen von der Ulanen⸗ 
ſtraße um 23.05, 23.20 und 23.35 Uhr ab und kehren nach 
beendetee Meſſe nach dort zurück. Von der Jakobsvorſtadt 
geht ein ſpezieller Wagen um 23.30 Uhr. Der Straßenbahn⸗ 
verkehr am erſten Feiertag ſetzt wie gewöhnlich um 6 Uhr 
ein. * * 

+ Diebſtahlschronik. In der Nacht zum 21. Dezember 
ſtahlen Einbrecher aus der Honigkuchenfabrik von Ruch⸗ 
niewiez, Kosciuſzki (Lindenſtraße) 36, Pfefferkuchen und 
Süßigkeiten im Geſamtwerte von rund 228 Ztoty. Ein um 
dieſe Zeit vorüberkommender Schutzmann bemerkte die 
Diebe, die daraufhin ihren billigen Weihnachts⸗„Einkauf“ 
fortwarfen und ſich durch ſchleunigſte Flucht in Sicherheit 
brachten. Als der Tat verdächtig wurden zwei Perſonen 
in Haft genommen. ' * 

* 

+ Pobgorz (Podgörz) bei Thorn, 22. Dezember. Be⸗ 
ſtohlen wurde Franeiſzek Zietara, ul. Pukaſkiego 46, um 
zwei Mäntel, einen Anzug, zwei Mützen, zwei Paar Stiefel 
und einige Kleinigkeiten im Geſamtwerte von 150 Zloty. 


—— r — 


Konig (Chojnice) 


rs Neue Brotpreiſe. Die Staroſtei hat folgende Höchſt⸗ 
für Roggenbrot feſtgeſetzt: für Roggenbrot aus 
65prozentigem Mehl 33 Groſchen das Kilo, für Roggenſchrot⸗ 
brot aus 95prozentigem Roggenſchrot 28 Groſchen das Kilo. 

rs Das Winterhilfskomitee tagte am Mittwoch, um über 
die Beſchaffung von Mitteln zum Unterhalt der hieſigen 
Arbeitsloſen zu beraten. An die Bürgerſchaft wurde ein 
Appell gerichtet, in dem auf die freiwillige Beſteuerung hin⸗ 
gewieſen wurde. + 


EEE 


Dirſchau (Tczew) 

de Nächtliche Polizeirazzia. Die hieſige Polizei unter: 
nahm in der Nacht zum Mittwoch eine große Streife in der 
Stadt und Umgebung, die auch zu einem Erfolg 
wurde. Außer 14 verſchiedenen Landſtreichern wurden noch 
verhaftet der wegen verſchiedener Diebſtähle geſuchte 
16jährige Wladyſtaw Kazinow aus der Krakauer Gegend, 
der 19jährige Bruno Lewandowſki, die 40 Jahre alte Mar⸗ 
garete Koſendowſka. Wi. Karpinſki aus Graudenz, Alexan⸗ 
der Urbanſki und Robert Bruchlans. 

de Anläßlich der Weihnachtsfeiertage hat Bürgermeiſter 
Magiſter Jagalſki für die Winterhilfe den Betrag von 
25 Ztoty geſtiftet. 


de Zahlreiche Diebſtähle vor Weihnachten. Einen 
Wohnungseinbruch verübte an einem der letzten Tage ein 
unerkannt entkommener Täter in die Behauſung des 
Stanislaus Nowakowſki in Mewe. Er ſtahl eine Taſchen⸗ 
uhr im Wert von 70 Zloty. — Bei dem Fleiſcher Jozef 
Jabloüſki in Mewe ſtahl ein Dieb mehrere Speckſeiten. Die 
Polizei konnte den Täter in einem gewiſſen Franz Sa⸗ 
dowſki ermitteln, der die Tat geitand. — Hedwig Kru⸗ 
czynſki aus Gronau wollte ſich zu Weihnachten billig mit 
Bekleidungsartikeln ausſtatten und entwendete während 
ihres Aufenthalts im Geſchäft des Kaufmanns Joſef Re⸗ 
kowſki in Mewe einen Damenpullover und etliche Lagen 
Wolle. Kurz danach wurde die Ladendieben ermittelt und 
ihr die Beute abgenommen. — Bei den Landwirten 
Richard Ziehm in Küche und N. Czaja in Sprauden wurden 
aus den Kellern große Menge Obſt, Eingemachtes und 
Fruchtwein geſtohlen. 

de Der Mittwoch⸗Wochenmarkt ſtand ganz im Zeichen 
des Weihnachtsmarkts und brachte außer beſonders großem 
Kapfenangebot (das Pfund zu 1,00 Zloty. einen ganzen 
Reihenſtand von Spielſachen und Tannenbäumen. Die 
übrigen Preiſe waren wie folgt: Landbutter 1301,40, Mol 
kereibutter 1,50—1,60, Eier 1,70--1,80, Walnüſſe 1,00, Apfel 
0,30—0,50, Rotkohl 2 Pfund 0,15, Weißkohl 005, Roſenkohl 
6,15 0,20, Zwiebel 0,10 0,15, Wruken 0,05; Puten 0,70, 
Gänſe 0,75—0,80. Enten 085, Hühnchen 1,50—1,80, gerupfte 
2,00—2,50 Zloty. 

PP 


Weihnachtsfeier 
der Deutſchen Privatſchule in Neuſtadt. 

Die Weihnachtsfeier der Deutſchen Schule in Neuſtadt 
wurde durch einen dreiſtimmigen Chor eingeleitet. Dann 
wechſelten in wohldurchdachter Reihenfolge Gedichte und 
Lieder miteinander ab. Hierauf begrüßte der Leiter der 
Schule, Rektor Buchholz. die Gäſte und dankte vor allem 
für die reichen Spenden, die für die Beſcherung eingelaufen 
waren. Nach einer kurzen Pauſe öffnete ſich dann der Vor⸗ 
hang zu dem Märchenſpiel: „Wie die Hurlemäunchen in 
den Himmel kamen“. Die muntere Spielſchar führte das 
Stück friſch und lebendig auf. Im Werkunterricht waren 
die nötigen Kuliſſen angefertigt worden. Zum Schluß 
brachten die Heinzelmännchen Körbe über Körbe mit Weih⸗ 
nachtspaketen für die Schuljugend auf die Bühne, und jedes 
Kind bekam ein Päckchen. 

Mit dem gemeinſam geſungenen Liede: „O 
liche“ klang die ſchöne Feier aus. 


du fröh⸗ 


Adventsfeier im Kreis Stargard. 

Am letzten Sonntag veranſtalteten die Ortsgruppen 
Bordzichow und Skurz der Deutſchen Vereinigung 
Adventsfeiern zu denen ſich die Mitglieder von nah und 
fern zahlreich eingefunden hatten. Auf beiden Veranſtal⸗ 
tungen ſprach Vg. Falkenberg und erläuterte den Sinn 
der Adventszeit und des Weihnachtsfeſtes. Die Veranſtal⸗ 
tungen wurden mit Liedern und Laienſpielen ausgeſtaltet, 
die offenſichtlich auf die Teilnehmer einwirkten. Auch 
Nikolaus vergaß nicht, ſeinen Weihnachtsbeſuch abzuſtatten 
und die Erſchienenen reichlich zu beſchenken. 

Wie ſchon in anderen Ortsgruppen, ſo fand auch in 
Skurz anſchließend eine Ausſtellung der Weihnachts- 
baſteleien ſtatt. 


ef Brieſen (Wabrzezno), 22. Dezember. 
Heiſe in Hohenkirch wurde von unbekannten Tätern eine 
größere Menge Geflügel entwendet. 

Die Gemeinde Groß⸗Richnau verpachtet am 27. d. M. 
um 1 Uhr nachmittags im dortigen Schulzenamt einen ihr 
gehörigen Kolonialwarenladen nebſt 8 Morgen Obſt⸗ und 
Gemüſegarten. 

Wie bekanntgegeben wird, findet am 4. Januax 1928 
hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 22. Dezember. Der heutige 
Weihnachtsmarkt, der mit dem Wochenmarkt zuſammen⸗ 
fiel, brachte großes Gedränge. Rieſenmengen loſe in Kiſten 
eingeſchüttete Weihnachtsbaumlichte wurden mit viel Geſchrei 
angeboten. Weihnachtsſchmuck in Glas und Lametta waren 
auffallend ſtark vertreten. Von praktiſchen Bedarfsartikeln 
wurden hauptſächlich warmes Schuhwerk und wollene Unter⸗ 
kleider gekauft. — Der Viehmarkt brachte infolge der in 
Pommern ausgebrochenen Maul- und Klauenſeuche nur Pferde 
(etwa 100) zum Angebot. Die beſten Pferde ſollten 120 Zloty 
koſten. Der Handel war äußerſt flau. 


Für die Feſtgrüße 


Wehhuachtz 


rößte Auswahl. 


che Juſtus Wallis 


yn Bapierhandlung 
orun, Szeroka 34, Ruf 1469. 


Seerngs- Ella. Christbaumschmuck 


„ d. 25. D 2 ee 
„m 5.30 ee Parfümerien 


„Rotfähhhen“.| und Geschenkartikel 


ärchenipiel in Ber Auswahl empfiehlt billiges 
t Mufit Hurtownla 


5 Tanz nach Gebr. 


Schreibwarenhaus 


Mufit v. Malter uf, Srerokn 34. 


Thorn. 


5 f 
1 Meiſdbtiünen aal Ale 


Am 2. Weihnachtstage. 5 
26. Dez. 2937. püntelc mar⸗Schönau ſind in Präziſionsarhe 
16 Uhr (4 Uhr nachm 


Schreibwaren. 


Mt 4 
BEAT 


Tel. 1469. 


Sontinental-Schreibmeftinen 


der Deutſchen Wanderer⸗Merke in 8 
it 


Strapazier fähigkeit unübertroffen. 
Verlangen Sie Proſpekt und Vorführung. 


Juſtus Wallis, Torun 
ul. Szeroka 34. Gear. 1853. Tel. 1469. 

Fotoalben ir A 
A| Fotoecken |. Zi 8 
Peli K an 01 Abendmablsfeier. 
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Mur und Motigo. . 
zum Foto- Einkleben, nachm. um 4 Uhr Chrüits 


eier, Am 1. Weihnachts⸗ 


f 
ga e dane Wale 3n Sauna 


Schreibwarenhaus ottesdtenſi“ 


* Kinder halbe Preiſe! - N 
Jan Ka pczyns ki A Torun, Szeroka 3. r 8 


Ten Malearbaryi5| Karl Tabatowfti, Wiecbork. 


Dem Landwirt 


Riecht. Rachrim ten. 
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h Strasburg (Brodnica), 23. Dezember. In der letzten 
Stadtverordödnetenſitzung wurde beſchloſſen, Kom⸗ 
munalzuſchläge zu den ſtaatlichen Steuern in derſelben Höhe 
wie im Vorfahr zu erheben. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 22. Dezember. In der 
außerordentlichen Generalverſammlung des Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereins wurde über die Neuein⸗ 
teilung der Schornſteinfegebezirke, die bei vielen Haus⸗ 
beſitzern große Unſtimmigkeiten hervorgerufen hatte, ge⸗ 
ſprochen. Es wurde beſchloſſen, bei der zuſtändigen Be⸗ 
hörde für Einführung der freien Schornſteinfegerwahl vor⸗ 
ſtellig zu werden. Ferner wurde gegen die vom Magiſtrat 
neuerdings beſchloſſene Erhöhung des Waſſerzinſes von 
20 Groſchen auf 25 und 30 Groſchen Einſpruch erhoben. In 
Sachen der Straßenreinigungsgebühren wurde der Beſchluß 
gefaßt, dem Magiſtrat mitzuteilen, falls die Stadtverwal⸗ 
tung die Reinigung der Straßen für den Satz von 10 000 
Zloty nicht ausführen könne, dieſe zu erſuchen, die Arbeit 
an einen Unternehmer zu vergeben, von denen ſich mehrere 
bereit erklärt haben, für die genannte Summe die Arbeit 
zu übernehmen. 


eh Schöneck (Skarſzewy), 22. Dezember. 


Einbrecher 
1 ſtahlen aus dem Bahnwärterhaus der Station Wenzkau 
N bei Schöneck eine eiſerne Kaſſette mit 6,50 Zloty Inhalt, 

ie ein Schwein im Werte von 100 Zloty der Roſalie Szych 


} Sonntag, den 26. Dezember. 

Deutſchlandſender: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Weihnachten in 
Saſſenfeld. Pflaſtermeiers feiern auf dem Lande im „Noten 
Ochſen“ zu Saſſenſeld. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Ständchen auf der Eisbahn. 11.80: Fantaſien auf der Welte⸗ 
Kino⸗Orgel. 12.00: Muſik am zweiten Weihnachtsfeiertag. 14.00: 
Apfel, Nuß und Mandelkern eſſen alle Kinder gern. Kinder 
ſingen und erzählen. 14.30: Schallplatten. 15.00: Frohe Stunde 
des Sports. An einer feitlihen Weihnachtstafel erzählen be⸗ 
kannte Sportler und Sportlerinnen von Kämpfen und Erleb⸗ 
niſſen. Tafelmuſik: Barnabas von Geczy. 16.00: Konzert. 18.00: 
Das Weihnachtsmärchen des 50. Regiments. Von Walter Flex. 
19.00: Kernſpruch. 19.10: Muſikaliſche Kurzweil. 19 50: Deutſch⸗ 
land⸗Sportecho. 20.00: Lachen, Sang und Tanz — im Lichterglanz. 
22.80: Tanz und Unterhaltung. 

Lznigsberg⸗ Danzig: 
6.00: Hafenkonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.30: Königs⸗ 
berg: Schallplatten. 9.30 Danzig: Morgenfeier der J. 10.05 
Danzig: Unterhaltungsmuſik. 10.30 Königsberg: Für große und 
für kleine Leute. Ein unvergeßliches Weihnachtserlebnis. 10.40 
Königsberg: Schallplatten. 11.00: Koſtbares Lachen. Humor von 
roßen Geiſtern. 12.00 Königsberg: 8 12.00 
anzig: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30 Königsberg: 
Kurzweil. 14.30 Danzig: Die Schüttelrutſche. 1600 Königsberg: 
Flieger⸗Weihnacht. 16.00: Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 18.15 
Königsberg: Ein guter Freund. 18.20 Danzig: Chriſtnacht. Teile 
aus dem deutſchen Weihnachtsſpiel von Joſeph Haas. 19 40: Oſt⸗ 


77 * 
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preußen⸗Sportecho. 20.00 Königsberg: Bunter Teller. 20.00 
Danzig: Muſik und Tanz. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 
Breslau ⸗ Gleiwitz: 


6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen- 
feier. 9.80: Klaviermuſik. 10.00: Kleines Konzert für Blockflöte 
und Cembalo. 10.45: Das Hattwig⸗Trio ſpielt. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.30: Die Schüttelrutfche. Muſik — bunt durcheinander. 
15.30: Schneewittchen. Märchenſpiel. 16.00: Konzert. 18.00: 
Hermann Claudius lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Sport⸗ 
ereigniſſe der Feiertage. 19.10: Das Wartezimmer. Hörfolge mit 
Muſik. 19 50: Einführung in die Oper „Pique Dame“. 20.00: 
„Pique Dame“. Oper in drei Akten von Tſchaikowſki. 22.30: 
Tanz und Unterhaltung. 


Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.90: Morgenſtändchen. 
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Blas⸗Konzert. 10.45: 
Muſik am Morgen. 11.30: Das Leben wacht. Gedichte und 
Geſänge um Winter und Weihnachten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
1405: Muſik nach Tiſch. 15.00: Luſtige Geſchichten und drollige 
Bilder für groß und klein. 16.00: Und was haben Sie bekommen? 
Eine heitere Stunde rund um den Gabentiſch. 17.00: Tanzmuſik. 
18.00: Muſik zu Weihnachten. 19.10: Lieder von Schubert. 19.50: 
Sonderſportfunk. 20.00: Dresdner Kaleidoſkop. Buntes muſi⸗ 
kaliſches Farbenſpiel. 22.30: Tanz und Unterhaltung. 


Varſchan: 
8.00: Choral. 8.06: Weihnachtslieder. 8.25: Knabenchor. 9.00: 
Gottesdienſt. 10.80: Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Geſang⸗ 
Konzert. 13.90: Buntes Konzert. 15.00: Muſikaliſches Hörſptel. 
16.05: Klaviermuſik und Geſang. 17.00: Tanzmuſik. 18.90: Mu⸗ 
fitaliihe Krippenſpiele. 19.30: Schallplatten. 21.00: Heitere 
Sendung. 21.48: Buntes Allerlei. 22.90: Tanzmuſtk. 
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Montag, den 27. Dezember. 
Deutſchlaubſender: 
6.00: Morgenmuſik. 6.90: Frühkonzert. 11.80: Dreißig bunte 
Minuten. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Operetten⸗ 
Melodien. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Wölfe von 
Kabetſcht. nun 18.00: Violinmuſik. 18.80: Filme des 
hres 1987! Wir hören noch einmal Stimmen, Szenen und 
länge aus wertvollen Filmen. 19.00: Kernſpruch. 19.15: 
. . und letzt iſt Feierabend! Stimmen, die euch das ganze Jahr 
leiten .. . 20.00: Leichtbeſchwingt und heiter! 21.00: Das 
ne Abentener. Luſtſpiel. 22.90: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 


K bnissbergs⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.15 Königsberg: 


Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Gellomnfif. 18.05 Danzig: Die Danziger Hans⸗ 
mufik⸗Gemeinſchaft ſpielt. 19.10: Schallplatten. 19.15 Danzig: 
Stuttgart ſpielt auf! 20.00 Königsberg: Unſere Weihnachts⸗ 
nrlauber find da — hurra! 21.10 7 Die Sägefiſche. Allerlei 
ſtacheliges Gelichter im Kielwaſſer der Zeit. 22.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 22.40: Nachtmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 
8.80: Schallplatten. 630: Frühkonzert. 8.20: Nur eine Mund⸗ 
harmonika. Eine Weißhnachtsgeſchichte. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 18.00: Muſikaliſcher Svazier⸗ 
gang am Nachmittag. 1880: Die alte Univerſität. Erzählung. 
19.10: Der Blaue Montag. Großer bunter Gabentiſch. Ein 
fröhlicher muſikallſcher Abend. 22.80: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipdig: 
6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schlagerquerſchnitt 1987 von Schallplatten. 
15.15: Red net jo dalkert daher! Allerlei Sprachroſinen um einen 
Gugelhupf. 16.00: Nachmittag ⸗ Konzert. 18:20: Konzertſtunde. 
19.90: Wiener Walzer. 21.00: Seefahr! tut not! Eine bunte 
Folge von Abentenern und Heldentaten auf hoher See in Muſik 


und Wort. 22.30: Nachtmuſik und Tanz. 
Warſchan: 
6.18: Choral. 6.40: Militärmuſik. 12.00: Chorgeſang, Dudelſack⸗ 


15.45: Mit dem Lied durchs Land. 18.15: Unterhaltungs⸗ 
18.10: Schall⸗ 
21.00: Buntes 


muſik. 
Konzert. 17.15: Violinkonzert von Schumann. 
platten. 20.00: Mandolinenmuſik und Geſang. 
Konzert. 22.00: „Polntſche Hochzeit“, Ballettſuite. 


Dienstag, den 28. Dezmber. 


Deutſchlandſender: 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder⸗ 
11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittog⸗Konzert. 

0 Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Walzer. 16.00: 

Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Muſi⸗ 


Rundfunk⸗Programm. 
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jungen Nation. 
Melodie und Rhythmus. 


Leipzig: 


in Trzeinſk und dem Leo Szezepanſki in Alt⸗Jan, 14 Hüh⸗ 
ner und 4 Gänſe dem J. Tuſzynſki in Steklin. 


sd Stargard (Starogard), 22. Dezember. Wie der Bür⸗ 
germeiſter bekanntgibt, liegt in der Zeit vom 3. bis 18. Ja⸗ 
nuar 1938 im Rathaus, Zimmer 12, die Lifte der Mili⸗ 
tärpflichtigen des Jahrgangs 1917 zur allgemeinen 
Einſicht aus. Beanſtandungen irgend welcher Art ſind in 
dieſer Zeit mündlich oder ſchriftlich an die Stadtverwaltung 
zu richten. — Ferner hat der Bürgermeiſter einen neuen 
Standgeldtarif veröffentlicht. Das Standgeld beträgt 
für Fuhrwerke 
40 Gr., ſonſt 40 Gr. vom Quadratmeter. 
markt betragen die Gebühren von 5 bis 40 Gr. vom Stück. 


mit Brennholz, Torf oder Futtermitteln 
Auf dem Vieh⸗ 


Die Polizei hat einen gewiſſen Edmund Zywicki aus 


Steklin im Kreiſe Stargard verhaftet, der den Staatsſchatz 
durch illegale Einfuhr von Hefe aus Danzig geſchädigt hat. 
Das eigentliche Schmugglerlager befand ſich bei einem ge⸗ 
wiſſen Ebertowſki im Berenter Kreiſe, wo mehrere Zentner 
Hefe beſchlagnahmt wurden. 
Verſteck in der Nähe des katholiſchen Friedhofs in Star⸗ 
gard. Als er von dort gerade einen Poſten von 70 Pfund 
Hefe im Koffer abholen wollte, wurde er von einem Grenz⸗ 
beamten abgefaßt. 


Zywicki dagegen hatte ſein 


V Vanudsburg (Wieeebork), 22. Dezember. Dem Lehrer 


Emmrich in Rosmin hat ein Dieb 100 Zloty Bargeld, ſowie 


kaliſche Kurzweil. 18.30: Die Dichter verabſchieden ſich vom alten 
Jahr. Hörfolge. 19.00: Kernſpruch. 19.10: ..und jetzt iſt 
Feierabend! Kleine Wünſche an das neue Jahr! 20.00: Barnabas 
von Geczy ſpielt zur Unterhaltung. 21.00: Politiſche Zeitungs⸗ 
ſchau. 2115: Kammermuſik. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königs⸗ 
berg: Kleine Märchen und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.15 Danzig: Klaviermuſik. 18.25 Königsberg: Alte Meiſter. 
19.10 Danzig: Bayreuth — Mailand. Zwei Pflegeſtätten natio⸗ 
naler Kunſt. Schallplattenfolge. 2000 Königsberg: Bunter Tanz⸗ 
Abend. 21.00 Danzig: Die kleine Stunde beim Lampenſchein ſoll 
diesmal ganz ſchaurig ſein. Spukgeſchichten und Geſpenſtermuſik. 
22.20: Politiſche Zeitungsſchan. 22.35: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau⸗ Gleiwitz. 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Zur Unterhaltung. 15.30: Flöten 
und Geigen klingen durch die Weihnachtsſtube. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.20: Klaviermuſik. 19.10: Muſik mit den Dietrich⸗ 
Schrammeln. 19.40: Freude am eigenen Mufizieren. 20.00: Aus 
dem Liedgut europäiſcher Nationen. Melodien aus Irland,. 
20.50: Opfergang 1633. Hörſpiel. 22.30: Unterhaltung und Tanz. 


Leipzig: 


8.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 1400: Muſik nach Tiſch. 15.30: Kinderſunk. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
19.10: Auslanddeutſche Weihnachts⸗ und Neufahrslieder. Muſi⸗ 
kaliſche Hörfolge. 20.00: Die Spielzeugſchachtel. 


Ballett. 20.45: Tanzmuſik. 22.20: Unterhaltung und Tanz. 


Warſcha u: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Klavierduos. 17.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 19.30: Violin⸗ und Klaviermuſik. 20.00: Tanzmuſik. 
8 Kind und die Zauberinnen“, 22.00: Polniſche Muſik 
un eder. 


Mittwoch, den 29. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.80: Frühkonzert. 10,30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.50: 
Mit Gamben und Flöten. Arbeitsmaiden muſizieren. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Klaviermuſik. 18.40: Luſtig und ver⸗ 
gnügt beim Sport. Hörberichte mit fröhlicher Leibesübung. 
19.00: Kernſpruch. 19.15: Muſik am Abend. 21.00: Stunde der 
jungen Nation. 21.30: Muſikaliſche Kurzweil. 22.40: Welt⸗ 
politiſcher Monatsbericht. 23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 18.15 Königsberg: 
Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: 
ur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 Königs⸗ 
erg: Unſere Hausmufif. 18.10 Danzig: Zwiſchenſpiel. 18.25 
Danzig: Lieder der Weihnachtszeit. 19.10 Königsberg: Auch kleine 
Dinge können uns entzücken. 19.10 Danzig: Unſer ſingendes, 
klingendes Frankfurt. 20.00 Königsberg: Deutſche auf allen 
Meeren. Hörfolge mit Muſik. 21.00: Stunde der jungen Nation. 
21.30 Königsberg: Lieder und Violinmuſik. 22.00 Danzig: Schall⸗ 
platten. 22.40: Melodie und Rhythmus. 


Breslau ⸗Gleiwig: 
8.80: Schallplatten. 8.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15,80: Vorſicht, 
Kinder — Augen auf! Spiel für kleine und große Verkehrs⸗ 
fünder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Zwölf Monate tanzen 
im Jahresreigen. Ein ſingender Kalender. 21.00: Stunde der 
21.40: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 22.38: 


0.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
12 00: Muſik für die Arbeitspauſe. 12.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Alte Tänze und Tanzweiſen. 15.15: Meiſterplatten. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 
Starle glitzern vun Himmel. Der „Safnlob“ erzählt und ſingt 
von ſeiner erzgebirgiſchen Heimat. 19.50: Unterhaltungs⸗Konzert. 
2100: Stunde der jungen Nation. 21.30: Werke von Max 


Dehnert. 22.30: Melodie und Rhythmus. 

Warſchau: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Weihnachtslieder. 17.15: Cello: 


19.20: Lieder. 20.00: 


und Klaviermuſik. 18.10: Schallplatten. 
22.00: Orcheſter⸗ 


Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 
Konzert. 


Donnerstag, den 30. Dezember. 
Deutſchlandlender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: ii 11.30: Dreißie bunte 
Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt. Muſik zur Jahres⸗ 
wende. 16 00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Nur für Unbefugte. 
Heitere Verſe. 18.00: Brahms — Wolf. 18.25: Kleines Unter⸗ 
haltungs⸗Konzert. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! Muſikaliſche Kurzweil. 20.00: Barnabas von Geczy ſpielt 
zur Unterhaltung. 21.15: Der Tag klingt aus . . mit einer 
beſinnlichen Stunde gen alten Jahr. 22.30: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 23.00: Barnabas von Geczy ſpielt. 


Königsberg ⸗ danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8 90: 
Ohne Sorgen jeder Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 1600 Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 16.05 Königs⸗ 
berg: Nachmittag⸗Konzert. 18.20 Danzig: Kammermuſik. 19.10 
Danzig: Schallplatten. 20.00: Familientag bei Millöcker. 22.30: 
Kammermuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


8.80: Schallplatten. 6.80: Frühkonzert. 2.30: Konzert. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 16.00: Nachmittag ⸗ 
Konzert. 18.20: Silveſter⸗Aberglaube großer Männer. 19.10: 
Nordiſche Muſik. 20.10: Der Narrenſpiegel. Ein luſtiges Narren⸗ 
treiben zur Jahreswende in fröhlichen Verſen und heiteren 
Weiſen. 22.65: Aus dem Zeitgeſchehen. 22.30: Volks⸗ und 
Unterhaltungsmuſik. 


iſt der von der Zegluga Polfka, 
Schiffahrtgeſellſchaft, beſtellte Dampfer „Okſywie“ (Oxhöft) 
vom Stapel 
verdrängung von 1000 Tonnen und 
verkehr beſtimmt. Bei dem Stapellauf waren der polniſche 
Geſchäftsträger in Helfingfors, die Mitglieder der polniſchen 
Geſandtſchaft 
miniſteriums zugegen. 


13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei 


Ein Kinder⸗ 


10.10: De 


Der Golfball. Ein Erlebnis hinter Stacheldrahtzäunen. 


einen Revolver geſtohlen. — Dem Landwirt M. Pahl in 
Pemperſin wurden zwei fette Schweine aus dem Stall ge⸗ 
ſtohlen, dem Gutsbeſitzer W. Wolf ein Fahrrad. 


Am Sonntag veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe der 


Deutſchen Vereinigung eine Weihnachtsfeier, die 
einen guten Beſuch aufzuweiſen hatte. Nachdem der Vor⸗ 
ſttzende, Vg. Bigalke⸗Runowo, 
worte an die Teilnehmer gerichtet hatte, 
Kindern gut eingeübte Gedichte, Lieder und dgl. vorgetra⸗ 
gen, die bei den Zuhörern großen Anklang fanden. — Am 
gleichen Tage fand auch eine Weihnachtsfeier der Klein⸗ 
Kinderſchule in der Schweſternhauskirche bei reger Beteili⸗ 
gung ſtatt. 


herzliche Begrüßungs⸗ 
wurden von den 


% 


Freie Stadt Danzig. 


Stapellauf eines polniſchen Dampfers in Finnlaud. 


Auf der finnländiſchen Werft Crychton Vulcan in Abo 
der Staatlichen Polniſchen 


gelaufen. Der Dampfer hat eine Waſſer⸗ 
iſt für den Oſtſee⸗ 


und Vertreter des finnländiſchen Außen⸗ 


Leipzig: ’ 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 


00: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.15: Mittag ⸗ 
Konzert. 14.00: Muſik nach Tiſch. 15.10: Das Rieſenſplelzeug. 
Märchenſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Blas⸗Konzert. 
20.10: Fröhlicher Abgeſang. Ein heiterer muſikaliſcher Rückblick 
auf das Jahr 1937. 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 


Morgen. 


Warſ gan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.18: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Mandolinenmuſtk. 17.15: Klavier- 
muſik. 10 30: Polniſch⸗ſchwediſche Weihnachten (Austauſchſendung). 
20.00: Bunte Sendung. 21.00: Bunte Sendung. 22.00: Kammer⸗ 


muſik und Geſang. 


Freitag, den 31. Dezember. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Kinder ⸗ 
garten. 11.30: Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mitta era er 
re 
15.15: Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus 
dem Zeitgeſchehen. 18.00: Meiſterplatten. 19.00: Anſprache des 
Reichsminiſters Dr. Göbbels zum Jahresabſchluß. 19.20: Zur 
Jahreswende. Ewige Klänge und Verſe. 20.00: Fröhliche Muſit. 
21.00: Das alte Jahr verklingt ... mit Liedern, Tänzen und 
Märſchen des letzten Jahres. 24.00: ... das neue Jahr beginnt! 
Intendant Goetz Otto Stoffregen beglügwünſcht die Hörer. 
Anſchließend: Auf großer Fahrt ins neue Jahr. 


Königsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.80: 
roher Klang zur Arbeitspauſe. 1200: Mittag⸗Konzert. 14.15 
önigsberg: Kurzweil. 14.15 Danzig: Zur 1 15.00 

Königsberg: Wiegenlieder. 15.40 Königsberg: Schallplatten. 

16.00 Danzig: Bunte Muſik am Nachmittag. 18.00 Danzig: 

Unterhaltungs⸗Konzert. 18 20 Königsberg: Veſpexmuſik. 19.00: 

Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels zum Jahresabſchluß. 

19.25: Die Abenteuer in der Silveſternacht. 20.00 Danzig: In 

Zoppot filnerfterts. 20.15 Königsberg: Et neibt möt Schwung 

Ant nie Joahr. Eine frohe Fahrt ins neue Jahr. 21.00 Königs- 

berg: Silveſterpunſch. 2215 Danzig: Auf großer Fahrt ins neue 

Jahr. 23.00 Königsberg: Mit 222 Sachen in die Kurve. Ein 

tolles Rennen um den Silveſterp des Reichsſenders Königs- 

berg. 23.30 Königsberg: Wir ſteigen ein! 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.80: Schallplatten. 8.30: 
Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 1815: i Bengeet. 14.00: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Einkehr zur 
Jahreswende. 19.00: Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbpels 
zum Jahresabſchluß. 18.25: Deutſche im Ausland, hört zu! Auf⸗ 
gefungen — Ausgeklungen. 20.15: Von A — 3. Luſtiges Schall- 
platten⸗Kunterbunt. 21.00: Jahresausklang. 29.90: Jahres- 
ausklang. 24.00: Jahresanfang. 5 * 


Leipzig: 


6.90: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: 2 zur 
Arbeitspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Silveſterkabarett auf 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Es ſpukt im 
Schallarchiv. Eine tolle Sache, die leicht ſchief gehen konnte. 19.00: 
Anſprache des Reichsminiſters Dr. Göbbels zum Jahresabſchluß. 
20.10: Ende gut — alles gut! Ein fröhliches Silveſter. 00.30: 
Auf großer Fahrt ins neue Jahr. : a 


Warſchan: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 16.15: Weihnachten in Wort und Ton. 
17.15: Leichte Muſik. 18 10: Schallplatten. 19.80: Polniſch⸗Schwei⸗ 
zeriſche Weihnachten (Austauſchſendung). 22.00: Bunte Muſik. 


21.00: Silveſterfeier. 


Sonnabend, den 1. Januar. 
Deutſchlanbſender: 


6.00: Hafenkonzert. 8.05: Neufahrmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Im neuen Jahr in alter Friſche. 11.80: Fantaſien auf der Wur⸗ 
litzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.30: Muntere Klänge aus 
Portugal. 15.00: Schallplatten. 16.00: Bunte Melodien. 18.00: 
Parade der Zinnſoldaten. Ein fröhliches Spiel zwichen Weih⸗ 
nachten und Neujahr. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Mit friſchem 
Mut ins neue Fahr! 19.40: Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte 
und Sportnachrichten. 20.00: Beethoven⸗Konzert der Berliner 
Philharmoniker. 21.00: Wie wir das erſtemal Fußball ſpielten. 
Stegreifgeſchichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz⸗ 
muſik. 


Königsberg⸗ Danzigs: 


6.00: Hafenkonzert. 8.05: Choräle zu Neufahr. 8.25: Schaſl⸗ 
platten. 9.10: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Lieder und Be⸗ 
kenntniſſe der Jugend an der Wende des Jahres. 11.40 Königs⸗ 
berg: Lieder und Streichtrio. 1200: Mittag⸗Konzert. 14:00 Kö⸗ 
nigsberg: Kurzweil. 14.00 Danzig: Schallplatten. 15.15 Königs- 
berg: Harfenmuſik. 16.00 Königsberg: „Clivia“, Operette von 
Nico Doftal. 16.00 Danzig: Bunte Melodien. 18.00: Petereit 
rutſcht ins neue Fahr. 18 80: Die Liebe nimmt dich bei der Hand. 
Ein Muſizieren vor feſtlichen Türen. 19.10 Königsberg: Neu⸗ 
ſahrsfieder der Auslanddeutſchen. 19.10 Danzig: Klänge des 
Jahres 1997. Ein Rückblick. 20.00: Abend⸗Konzert. 22.20: Wir 
ſpielen zum Tanz! - 


Breslan-Gleiwig: 


6.00: Hafenkonzert. 815: Schallplatten. 9.30: Klaviermuſik. 10.00: 
Schallplatten. 11.30: Pfitzner⸗Lieder. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.30: Das Hattwig⸗Trio ſpfelt. 15.80: Wir ſingen das neue Jahr 
ein! Kinderliederſingen. 1600: Das fröhliche Dorf. 18 45: 
Humor und Witz um den „Alten Fritz“. Eine Sammlung ſchle⸗ 
ſiſcher Anekdoten. 19.10: Blasmuſik. 21.00: Hört Ihr Leut' und 
laßt euch ſagen! 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig: 


6.00: Hafenkonzert. 8.05: Orgelmuſik. 830: Alte und neue 
deutſche Chormuftk. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9,45: 
Morgenmuſtk. 10.45: Beethoven⸗Konzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.05: Bunte Muſik. 5.50: Das Fahresſchloß. Märchenſpiel. 
18.00: Wir gratulieren. Eine bunte Neujahrsſendung. 9 55 
Neue Aufnahmen. 19.10: Dichter gratulieren. 19.85: Der Schelm 
Rofſini. Eine fröhliche Plauderei mi. Muſik von Roſſini. 20 30: 
Konzert. 21.30: Kleine Abendmuſik. 22.90: Wir ſpielen zum Tanz! 


Warſchan: 


8.00: Choral. 8.05: Militärmuſik. 9.00: Gottesdienſt. 10 30: Geiſt⸗ 
liches Konzert. 12.15: „Klänge aus der 
19.30: Bunte Muſik und Geſang. 15.30: Tanzmuſik. 17.00: Muſi⸗ 
kaliſches Hörbild. 18.00: Engliſche Muſik und Lieber. 10.45: 
Orcheſter⸗ Geſang⸗ und Violin⸗Konzert. 22.00: Schallplatten. 


im“, von Moniuſzko. 


Innenpolitiihe Probleme 
im Seim⸗Ausſchuß. 


Kritit an der Politik des Innenminiſters. 


Am Dienstag befaßte ſich der Haushaltsausſchuß des 
Seim mit dem Hanshalt des Präfidiums des Miniſterrats. 
Bei dieſer Gelegenheit entwickelte ſich eine umfangreiche 
Ausſprache über innenpolitiſche Probleme. Den Bericht 
erſtattete Abg. Zaklika. Der erſte Teil ſeiner Rede war 
eigentlich eine Anklage gegen den Regierungschef. Er 
ſagte, was der Regierungschef im Rahmen der Verfaſſung 
ſein ſollte. Danach iſt der Miniſterpräſident Chef der Re⸗ 
gierung und neben dem Staatspräſidenten der zweite Fak⸗ 
tor, der die Grundſätze der Staatspolitik feſtzuſetzen hat. 
Er iſt gewiſſermaßen ein Kanzler, da die Verfaſſung in 
ihm den erſten Träger der vollziehenden Gewalt ſehe. Die 
Feſtſetzung einer Staatspolitik erfordere jedoch eine gewiſſe 
ideelle Einſtellung, die ſich aus einer unerſchütterlichen 
ideologiſchen Grundlage, dem Verſtändnis der Aufgaben 
und Ziele des Staates ergeben. Zweifellos ſei es die wich⸗ 
tigſte Aufgabe des Miniſterpräſidenten, ein volles und klares 
politiſches Programm zu beſitzen und die richtigen Methoden 
für ſeine Verwirklichung zu wählen. Wichtig ſei aber auch 
die Aktionsmethode, die ſo ſein müſſe, daß die Volksgemein⸗ 
ſchaft die oberſten Grundſätze des Programms erfaſſen 
könnte. Die erwünſchte Dynamik der Volksgemeinſchaft 
könne in vollem Umfang nur dann in die Erſcheinung tre⸗ 
ten, wenn man ihr ein klares Programm der Staatspolitik 
vorlege, das zu Vernunft und Gefühl ſpreche. Die Politik 
der Regierung dürfe nicht ſtarr und eng ſein, ſie müſſe ſich 
vielmehr den Bedürfniſſen des betreffenden Gebiets an⸗ 
paſſen. Nicht überall dürften dieſelben Methoden ange⸗ 
wandt werden, ſondern überall ſollten dieſelben grund⸗ 
ſätzlichen Linien des Verfahrens ſichtbar ſein. Es müßten 
ferner Richtlinien für die Löſung des in Polen ſo wichtigen 
Problems der nationalen Minderheiten und 
des jüdiſchen Problems ausgearbeitet werden. Notwendig 
ſei auch die Feſtſetzung der wirklichen Ziele der Jugend⸗ 
erziehung, Fragen der Kultur, Ethik und der religiöſen 
Probleme, die dem Geiſt des polniſchen Volks entſprächen. 

Die polniſche Preſſe bezeichnet die Rede des Be⸗ 
richterſtatters, der übrigens dem Lager der Nationa⸗ 
len Einigung angehört, als einen Leitartikel 
einer oppoſitionellen Zeitung. Der Referent 
habe davon geſprochen, wie es in Polen ſein ſollte, 
und wie es leider augenblicklich nicht jet. 


In der Ausſprache 


über den Bericht des Abg. Zaklika wies zunächſt der Abg. 
Rechtsanwalt Eioda aus Bromberg auf die Notwendigkeit 
hin, die Atmoſphäre in den Weſtgebieten der Republik durch 
Entfernung uuverautwortlicher Elemente aus dem dortigen 
öffentlichen Leben zu bereinigen. Der volniſche Faktor 
müßte dort ftändig geſtärkt werden. Weiter ſchnitt der 
Redner die letzten Prozeſſe in Pommerellen an 
und wies darauf hin, daß die Proteſte und Klagen der dor⸗ 
tigen Bevölkerung richtig geweſen ſeien. Perſonen, die auf 
der Wacht der Sicherheit und der Ordnung ſtehen ſollten, 
hätten des öfteren Aktionen geleitet wie Überfälle auf 
Redaktionen der nationalen Zeitungen. Ferner beklagte ſich 
Abg. Sioda darüber, daß die Wirtſchaftslage der 
Städte in Pommerellen wie in Bromberg, Grau⸗ 
denz, Konitz, Stargard, Dirſchau und in anderen Orten 
ſtändig dadurch geſchwächt würde, daß man aus ihnen alles 
was für die Städte von Bedeutung ſei, entferne und nach 
Thorn verlege. Dies ſei ein unſeliges Beginnen ſo⸗ 
wohl aus militäriſchen als auch aus nationalpolitiſchen 
Rückſichten, Die polniſche Bevölkerung ziehe aus dieſen 
Städten nach Gdingen, nach dem zentralen Induſtriebezirk 
und anderswo hin und dadurch werde automatiſch das 
deutſche Element geſtärkt. (Herr Rechtsanwalt Sioda, hat 
ſich in ſeinem Beruf und auch bei ſeiner Wahl durchaus 
durch das „deutſche Element“ ſtärken laſſen. Warum alſo 
ſolche törichte Bemerkung, mit der man alles und nichts 
begründen kann? — D. R.) 8 
Preſſebeſchlagnahmen. 

Abg. Walewſki ſprach dann über die chaotiſchen Prak⸗ 
tiken bei den Preſſebeſchlagnahmen. Es gebe Zeiten, da 
die Preſſe von einer Sintflut von Beſchlagnahmen heim⸗ 
geſucht werde. So ſei es z. B. während der Abweſenheit des 
Miniſterpräſidenten im Lande geweſen. Nach ſeiner Rück⸗ 
kehr aus Frankreich ſei eine bedeutende Entſpannung auf 
dieſem Gebiet eingetreten. Der Redner hält es für be⸗ 
greiflich, daß es gewiſſe Fragen gebe, die im Inter⸗ 


deſterreichs letzte Kaiſerin. 


Zum 100. Geburtstag der Kaiſerin Eliſabeth 
am 24. Dezember 1937. 


Im Auguſt 1858 fährt die Herzogin Ludovika von Bayern 
mit ihren beiden Töchtern nach Bad Ischl, der Sommerreſidenz 
Franz Joſephs L von Oſterreich. Es geſchieht in einer heiklen 
Miſſion: die ältere Schweſter, Helene, ſoll ſich mit dem 
28 jährigen Kaiſer verloben. Und die jüngere, die in der 
Familie „Siſi“ gerufen wird, darf nur gnadenhalber an der 
Reiſe teilnehmen. Im übrigen braucht die Mutter gerade 
ihre lebhafte Heiterkeit für dieſe ſorgenvolle Fahrt. 

In Iſchl ſteht Helene natürlich im Mittelpunkt der höfi⸗ 
ſchen Neugierde. Plötzlich aber dreht das Schickſal alles gerade 
um — 180 Grad. Bei dem Hofball überreicht der Kaiſer einen 
prachtvollen Bumenſtrauß als Cotillon der — jüngeren 
Schweſter. Jetzt erſt merkt man, wie ſchön ſie iſt. Sie hat 
große blaue Augen, die in merkwürdigem Gegenſatz zu dem 
reichen, nußbraunen Haar ſtehen, und eine ſo zarte Haut und 
weiße Stirn. Und am nächſten Morgen — es iſt gerade der 
Geburtstag des Kaiſers, der 18. Auguſt — fährt ein Hofwagen 
vor dem Hotel, das heute noch in Iſchl beſteht und „Eliſabeth“ 
heißt, vor, der junge Monarch entſteigt ihm und fragt: „Iſt 
Siſi ſchon wach?“ „Ja, Majeſtät, aber noch bei der Toilette.“ 
„Schon gut, ich will zuerſt zur Mutter!“ Franz Joſeph hält nun 
um die Hand der jüngeren Prinzeſſin an und damit iſt eine 
eden Sorge, wer Kaiſerin des Reiches werden ſoll, ent⸗ 
ſchieden. 

Im April 1854 fährt Eltſabeth auf dem Dampfſchiff, das 
nach dem Manne ihres Herzens benannt war, durch das 
Donautal, durch den Strudengau und die Wachau nach Wien. 
Im Greiner Struden, deſſen Fährniſſe heute ſchon behoben 
find, fährt das Schiff an und kann erft nach einer Verzögerung 
von Stunden flottgemacht werden. Als ſie nun am 24. April 
in einem goldenen Prachtwagen, gezogen von acht milchweißen 
Lippizanern aus dem Marſtall des Kaiſers, ihren Einzug in 
Wien hält, ſcheint ſie die glücklichſte Frou der Welt zu ſein. 
Am folgenden Tag wird fie in der Aguſtinerkirche getraut. 
Die Bewohner Wiens ſind von ihrer, wie eine Märchengeſtalt 
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eſſe des Staates geheim gehalten werden müßten. 
Eine Übertreibung in dieſer Richtung ſei aber nicht 
angezeigt. Der Umſtand, daß man viele Tatſachen mit 
dem Amtsgeheimnis verdecke, trage nur dazu bei, daß die 
Bevölkerung ſolche Tatſachen durch Klatſch oder durch 
Vermittlung der Aus landpreſſe erfahre, die dieſe 
Tatſachen tendenziös beleuchte. Die Beſtimmungen über 
die Preſſebeſchlagnahmen, die von den Zentralbehörden 
erlaſſen wurden, könnten vielleicht in vielen Fällen richtig 
ſein; doch ihre Ausführung durch die Organe der Zenſur 
wirkten in vielen Fällen abſurd. Die wichtigſte Urſache ſei 
zweifellos der Mangel eines Preſſegeſetzes. 
Wenn die Preſſe ihre Informationen aus der richtigen 
Quelle ſchöpfen könne, fo werde die Auslandpreſſe aufhören, 
unſinnigen Klatſch über „Bartholomäusnächte“ uſw. zu ver⸗ 
öffentlichen. Zum Schluß ſprach der Redner dem Miniſter⸗ 
präſidenten ſeinen Dank dafür aus, daß er verſprochen 
habe, in der gegenwärtigen Parlamentstagung das Geſetz 
über den Journaliſtenberuf einzubringen. 

An der Politik in den Weſtgebieten Polens übte auch 
der im Bromberger Bezirk gewählte Abg. Dudzinſti Kritik. 
Er ſtellte feſt, daß die größte Anſtrengung der Regierung 
in der Montierung des höchſten Patriotismus 
und der Beſeitigung aller Quellen der Unzufriedenheit 
beſtehen müßte, die dieſen Patriotismus ſchwächen könnte. 
Indeſſen wecke die Politik der Regierung in den Weſt⸗ 
gebieten nicht erſt ſeit heute ſehr ernſte Vorbehalte. Die 
Weſtgebiete ſeien an die muſterhafte preußiſche 
Verwaltung gewöhnt. Mit Bedauern müſſe heute 
ſeſtgeſtellt werden, daß das Anſehen des preußiſchen Gens 
darmen manchmal größer geweſen ſei als heute das 
Anſehen des Staroſten. 

Weiter behauptet der Redner, daß die Methode der 
unbedingten Säuberungsaktion, die der 
Minifterpräfident eingeleitet habe, ein zweiſchneidiges 
Schwert ſei. Zu diefer Kategorie der zweiſchneidigen 
Schritte ſeien die Entlaſſungen von Staroſten und Woje⸗ 
woden in Galizien nach den dortigen Unruhen zu 
rechnen, wovon auch ſolche Staroſten betroffen worden 
ſeien, in deren Kreiſen es keine Ausſchreitungen gegeben 
habe. In dieſem Zuſammenhang erzählte Abg. Dudzinſki, 
in Pommerellen fei es vorgekommen, daß ein Staroſt feine 
Demiſſion vom Friſeur erfahren habe, der dieſe Meldung 
im Rundfunk gehört hatte. i 

Auf die jüdiſche Frage eingehend, meinte der 
Redner, man dürfe ſich nicht allein auf einen wirt⸗ 
ſchaftlichen Kampf beſchränken, denn dies ſei nicht 
eine Frage des Kampfes, ſondern eine Frage der Geſun⸗ 
dung des Wirtſchaftslebens. Die Regierung müſſe dreiſt 
ſagen, daß ſie auch nicht eine Lieferung für das 
Militär den Juden geben werde. (Zwiſchenruf des 
jüdiſchen Abg. Sommerſtein: Noch verpflichtet nicht die 
Verfaſſung des Abg. Dudziüſki!) Fortfahrend trat Abg. 
Dudzinſki dafür ein, daß Kartelle wie 3. B. das Hefe ⸗ 
kartell, das ſich ganz in jüdiſchen Händen be⸗ 
findet, aufgelöſt werden müßten. Die Regierung müſſe 
die Loſung verwirklichen, daß Polen in erſter Linie 
für die Polen da ſei. ä 

Als der Vorſitzende ſich mit einem Appell an die Aus» 
ſchußmitglieder wandte, ihre Reden in den Grenzen der 
durch die Geſchäftsordnung feſtgelegten Zeit zu halten, er⸗ 
hob ſich Miniſterpräſident Skladkowſki und machte die Be⸗ 
merkung, er bitte ſoviel wie möglich zu ſprechen, 
damit er aus dieſen Reden den größtmöglichen Nutzen 
ziehen könne. 

Es ſprachen dann noch mehrere Abgeordnete, die ſich im 
allgemeinen mit ihren Bemerkungen den Vorrednern an⸗ 
ſchloſſen. Im Laufe der Ausſprache kam es zu einem hef⸗ 
tigen Zuſammenſtoß zwiſchen polniſchen und jüdiſchen Ab⸗ 
geordneten in dem Augenblick, als eine Stimme laut 
wurde, die ſich für die Notwendigkeit eines offenen und 
unbedingten Wirtſchaftskampfes mit dem 
Judentum erklärte. f 

Abg. Mineberg aus Lodz nannte das gegenwärtige 
Parlament eine Brutſtätte des Haſſes. Nach 
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Wir wollen das ſanfte Geſetz zu 
erblichen ſuchen, wodurch das menjch- 


liche Geſchlecht geleitet wird. 
Adalbert Stifter 
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ſchönen Kaiſerin begeiſtert. Es gehört zu den prächtigſten An⸗ 
blicken dieſer Tage, das junge Herrſcherpaar in vollendeter 
Eleganz in den frühlinglichen Schloßparks von Schönbrunn 
oder Lainz luſtwandeln zu ſehen. 

Aber die anmutige, urſprünglich heitere Frau verändert 
ſich im Laufe der Jahre: ſie wird ernſt, ſchwermütig, liebt 
mehr und mehr die Einſamkeit. Sie ſchenkt dem Kaiſer drei 
Kinder, aber ſie fühlt ſich nicht glücklich. Sie darf die erſten 
Kinder nicht ſo erziehen, wie ſie es möchte, ſondern wie die 
Kaiſerinmutter, die energiſche Erzherzogin Sophie es vor⸗ 
ſchreibt. 

Sie verläßt Wien und unternimmt Reiſen. Dies wird 
entſcheidend für Eliſabeth, für den Kaiſer, das Reich. Sie 
beſucht Ungarn, deſſen Königin fie iſt, oder fie ſucht Deutſch⸗ 
land, Madeira, Korfu auf. Dann aber kommt der unglückliche 
Krieg mit Preußen, der mit der entſcheidenden Niederlage 
Oſterreichs bei Königgrätz 1866 endet. Zum erſten Mal 
empfindet da der Kaiſer die ganze Wucht des Schickſals, das 
auf ihm laſtet, und dies allein iſt es, was Eliſabeth wieder 
zur Heimkehr bewegt. Sie empfindet Mitleid mit dem Gatten 
und macht einen neuen Verſuch, ſich in die Verhältniſſe des 
habsburgiſchen Hofes mit ſeinem ſtrengen ſpaniſchen Zere⸗ 
moniell einzugewöhnen. 


Aber fie kann nicht mehr zurückfinden. Sie hat in. 
zwischen, wohl infolge von Schickſalsſchlägen in ihrer eigenen 
Familie — ihr Better Ludwig II. von Bayern, den ſie ſehr 
liebte, beging Selbſtmord — das Leid und die Einfamfeit 
kennen gelernt, die ſie nicht mehr zu entbehren vermag. Das 
Schwerſte trifft fie, als ihr Sohn, der Kronprind Rudolf, 
18898 ebenfalls freiwillig in ſeinem Jagdſchloß Mayerling 
bei Baden aus dem Leben ſcheidet. Seit dieſer Zeit verfällt 
ſie immer ſichtbarer der Schwermut. In der „Hermesvilla 
in Lainz, das heute zu Wien gehört, ſteht vor ihrem Bett eine 
in graue Gewänder gehüllte Figur mit einem abſchreckenden 
Geſichtsausdruck: ſie ſollte ſie täglich an die Vergänglichkeit 


des Lebens erinnern. : 
Mit zunehmendem Alter kommt quälende Schlafloſigkeit 


zu ihren ſeeliſchen Leiden hinzu und io erſcheint ihr als einzige 


Rettung aus uferloſer Trauer und Qual: die Reife. Sie reiſt 


feiner Anſicht habe es der Terror bewirkt, daß das Wirt- 
ſchaftsleben Polens auf vielen Gebieten im Ab⸗ 
ſterben begriffen ſei. (Zwiſchenruf des Abg. Bakon: Es 
wird ſich trotz Ihres Krakelens entwickeln!) Abg. 
Mincherg fortfahrend: Wenn ſolche Leute wie Sie Polen 
retten ſollen, ſo behüte uns Gott! Ich habe vor mir viel⸗ 
leicht das niederträchtigſte Dokument der gegenwärtigen Zeit, 
eine in Thorn unter dem Titel „Ritualmord“ heraus⸗ 
gegebene Broſchüre. Mit dieſem mittelalterlichen Barbaren⸗ 
tum wird ganz Polen verunreinigt. 


Miniſterpräſident Sikadkowſti 
über ſein Programm. 


In Beantwortung der Klagen und Beſchwerden der 
einzelnen Abgeordneten hielt ſodann Miniſterpräſident 
General Slawoj⸗Skladkowſki eine Rede, in der er 
das Programm der Regierung verteidigte. Als das Pro⸗ 
gramm der Regierung kannte ich, ſo ſagte der Miniſter⸗ 
präſident, nicht das Programm, das öffentlich verkündet, 
dann aber zumeiſt nicht gehalten wird, ſondern jene Richt⸗ 
linien der Regierungsarbeit, die Orientierungspunkte für 
alle Schiffe find, aus denen ſich eben das Regierungs- 
geſchwader zuſammenſetzt und die in einer Richtung fahren 
müſſen. Die Richtlinien der Arbeit der Regierung find 
folgende: 1. der Faktor der Staats verteidigung, 
2. die allgemeinen Wirtſchafts⸗ Richtlinien, die der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki feſt in 
ſeiner Hand hält, 3. die Richtlinien der Außenpolitik, 
für die alle Reſſorts arbeiten müſſen und der ſie ſich auch 
anzupaſſen haben. Und ſchließlich 4. das Streben nach einer 
ſozialen Gerechtigkeit. Auf Einzelheiten ein⸗ 
gehend, gab der Miniſterpräſident zu, daß ſich die Preſſe 
in Polen in einer ſehr ſchwierigen Lage be⸗ 
findet, und fügte hinzu: 

„Auch wir befinden uns in einer ſchwierigen Lage, da 
wir, wie allgemein bekannt, nicht gerade die leichteſte Zeit 
im Leben Polens durchmachen. Es bilden ſich neue 
ſoziale und politiſche Organiſationen, es 
bilden ſich neue Dinge, die Reibungen hervorrufen müſſen. 
Daher entſtehen Gerüchte um Dinge, über die man ent⸗ 
weder ſchreiben darf oder nicht.“ Um darzutun, welche 
Stellung er zu den vorgebrachten Beſchwerden über die 
Preſſebeſchlagnahmen einnimmt, verlas der Miniſter⸗ 
präſident fein Rundſchreiben an die Behörden 
mit dem Vorbehalt jedoch, daß dieſes Rundſchreiben ver⸗ 
trau lich ſei. Auf den Vorwurf, daß in den weſtlichen 
Wojewodſchaften die Behörden von Beamten aus 
anderen Wojewodſchaften beſetzt würden, hob der 
Miniſterpräſident hervor, daß die Beſetzung der 28 Staro⸗ 
ſteien in der Wojewodſchaft Poſen folgendes Bild zeigt: 
Staroſten aus Großpolen gibt es 7, Vizeſtaroſten aus Groß⸗ 
polen 15. In dieſem Jahr wurden vier neue Staroſten 
eingeſtellt, darunter drei aus Großpolen. In P. o mme⸗ 
rellen gibt es zwei Staroſten, fünf Vizeſtaroſten und 
48 Beamte von insgeſamt 231 aus dem dortigen Gebiet 
Nach Anſicht des Miniſterpräſidenten ſieht die perſonelle 
Politik der Regierung in den weſtlichen Wojewodſchaften 
anders aus als es die Kritik darzuſtellen beliebe. 5 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten wurde die 
Sitzung geſchloſſen. Die nächſte Sitzung iſt auf den 
11. Januar 1938 anberaumt. 


Studienreiſe des Oberſten Kowalewfki. 

Der frühere Stabschef des „Ozon“. Ober ft Kowa⸗ 
lewſki hat ſich zu Studienzwecken nach dem Aus ⸗ 
land begeben, wo er längere Zeit weilen wird. Die erſte 
Etappe ſeiner Studienreiſe wird ein ein Aufenthalt 
in Deutſchland bilden. 


Polens Gefängniſſe überfüllt. 

In den polniſchen Gefängniſſen befinden ſich, 
wie die polniſche Preſſe berichtet, augenblicklich 70000 Per⸗ 
ſonen. Dieſe Zahl iſt gegenüber dem vergangenen Jahr 
um 10 Prozent geſtiegen. Die Gefängniſſe ſind 
überfüllt, ſo daß eine große Zahl von Verurteilten in⸗ 
folge Platzmangels in den Gefängniſſen ihre Strafe nicht 
antreten kann. 


Ein neuer Rekord. Wir leben in der Zeit der Rekorde. Faſt 
täglich werden wir von einem neuen Rekord auf dieſem oder ſenem 
Gebiet überraſcht und doch gibt es auch hier wie bei jeder Regel 
Ausnahmen gehört die Feſtſtellung von 
Winterzeit am meiſten erkältet 
ber, h dieser Mefordfräger 
Charakter tragen, feſtſtehen würde es aber, da eſer Rekordträger 
5 den unvorſichtlaſten Menſchen, die ſich nicht der Gefahren einer 
Erkältung bewußt ſind, gehört. Diejenigen aber, die dieſe Gefahren 


inkognito, nennt ſich meiſt Gräfin Hohenembs. Denn 
Empfänge und alles Offizielle find ihr verhaßt. Wenn Photo 
graphen kommen, verbirgt ſie das Geſicht hinter ihrem Fächer. 
Während der freien Stunden lieſt fie viel in den Gedichten 
ihres Lieblingsdichters Heinrich Heine oder Proſa von 
Mau rus Jockay oder ſie lernt Griechiſch. 

Im Wiener Techniſchen Muſeum iſt der Luxuswagen auf⸗ 
geſtellt, mit dem fie in Europa herumfuhr. Der Kaiſer ließ 
ihr, ritterlich wie er war, jede mögliche Freiheit. In dieſem 
mit der Eleganz der Achtzigerjahre ausgeſtatteten Wagen fuhr 
ſie auch im Auguſt 1898 nach Genf. 

Sie nimmt im Hotel Beau Rivage Wohnung. Am 
10. September will ſie zu Schiff nach Caux. Sie beſucht noch 
einen Inſtrumentenmacher, wo ſie ein Rieſenariſton einkauft, 
kehrt ins Hotel zurück, trinkt ein Glas Milch und als die 
Gräfin zum Aufbruch mahnt, weil das Schiffsſignal ſchon zu 
hören ſei, ſchwenkt Eliſabeth noch das Glas mit ihrem Lieb⸗ 
lingsgetränk und jagt: „Erſt koſten Sie dieſe Milch!“ 

Sie haben nicht allzu weit vom Hotel zum Schiff. Als fie 
nun am Seeufer entlang gehen, nähert ſich ihnen plötzlich ein 
Mann, der auffälligerweiſe mehrmals hinter den Allee⸗ 
bäumen verſchwindet und mit Sprüngen wieder hervortritt. 
Plötzlich ſtürzt er zu Eliſabeth hin und es iſt, als ob er ſie mit 
der Fauſt auf die Bruſt ſchlüge. Die Kaiſerin fällt ohnmächtig 
zuſammen. Kurze Zeit darauf kommt ſie wieder zu ſich, geht 
ruhig über die Brücke in das Schiff. wobei ſie ſogar die Hilfe 
der Begleiterin aölchnt. aber plötzlich wankt fie wieder, ver⸗ 
liert das Bewußtſein. Man bettet ſie auf Deck in friſcher Luft, 
als man aber das Mieder aufſchnürt, erweiſt es ſich, daß fie 
aus einer tieſen Wunde an der Herzſtelle blutet. Der Fleck 
bat die Größe einer Münze. Nun wendet das Schiff und die 
Kaiſerin wird an Land getragen. Sie kommt nicht mehr au 
ſich. Wenige Minuten darauf ſtirbt ſte. Ein Anarchiſt, 
namens Lucheni, hat fie ermordet. 

Eigentlich wollte fie auf Korfu, wo fie ein Schloß, das 


Achilleion, erbaut hatte, begraben fein. Aber dos Geſetz der ; 


Habsburger ſchrieb die Kapuzinergruft als letzte Rußeſtätte 
vor, wo ſie denn heute als ſechzehnte und letzte Kaiſerin 
Oſterreichs on der Seite ihres Gemoahls und ihres Sohns 
begraben Liegt. 


— 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Rohölwirtſchaft. 


Nach den der Sffentlichkeit unterbreiteten Zahlen hat die Kriſe 
in der Petroleumwirtſchaft Polens ihren Höhepunkt noch nicht 
überſchritten. Zur Lage der Rohölwirtſchaft für das Jahr 1996 
läßt ſich im einzelnen folgendes ſagen: 


Die Rohölgewinnung. 


Die Gewinnung von Rohöl geſtaltete ſich in den einzelnen 
Bezirken wie folgt (in Ziſternen / Kilogramm): 


5 Jaſlo Drohobycz Staniſtawöw Zuſammen 
1045 9 907,8210 38 027,2668 3541,1313 51 476,2191 
1986 10 754,0000 34 941,0000 5238,0000 50 988,0000 
Differenz + 846,0000 — 3 086,0000 + 1697,0000 — 543,000 


Wie aus dieſer Aufſtellung erhellt, ging die Produktion weiter 
zurück; dieſe Minderung entfällt wie in den früheren Jahren faſt 
ausſchließlich auf den Bezirk Drohobycz und hier in erſter Linie 
aus Boryflam. Insgeſamt zeigt die Rohölgewinnung eine Senkung 
um 500 Ziſternen. 
Die Rentabilität der Rohölwirtſchaft geſtaltete ſich etwas 
ungünſtiger. Wie aus der nachſtehenden tabellariſchen Überſicht 
folgt, zogen die Preiſe für Rohöl im letzten Teil des Jahres 1936 
merklich an. Die Preiſe für die Rohölmarke „Boryſtaw“ betrugen 
in 9 pro Ziſterne A 10 000 Kilogramm: 


1935 1936 
Januar 1365.— 1350.— 
ebruar 1365.— 1350.— 
März bis Oktober 1350.— 1850.— 
Oktober 1850.— 1420.— 
November 1350.— 1488.— 
Dezember 1350.— 1429.— 


Diefe Aufholung der Rohölpreiſe läßt fih aus wirſchaftlichen 
Gründen kaum erklären, denn die Preiſe für Produkte der weiter⸗ 
nerarbeitenden Rohölinduſtrie tendierten auch im Jahre 1936 ſtark 
nach unten. Während die vorjährige Wirtſchaftskampagne für die 
reinen“ Rohölproduzenten günſtig verlief, war fie für die Raf⸗ 
finerie ⸗Induſtrie wenig entabel, infolge der mehrmaligen 
Schrumpfung der Preiſe für Petroleum und Benzin. 

Über die Gewinnung von Erdgas gibt die nachfolgende 
ziffernmäßige Zuſammenſtellung Aufklärung (in 1000 Kubikmetern): 


Jaſlo Drohobycz Staniſtawöw Zuſammen 
1935 136 476 305 897 43 036 485 409 
1886 130 279 295 951 57 138 483 368 
‚Differenz; — 6197 — 9946 + 14 102 — 2041 


por 1 r den zurückbleibenden Bezirken Jaſlo und Drohobycz 
t ſich für den Bezirk Staniſtawöw in Relation zu 1935 eine 
Aufzolung um 141020 Kubikmeter. Die Preisnotierungen waren 
1936 gegenüber 1985 etwas niedriger. Die Preiſe für Erdgas waren 
nach den Notierungen der Handelskammer in Lemberg (in Groſchen 
pro 1 Kubikmeter): 


1935 1936 
Januar 4.70 4.61 
Februar 4.61 4.61 
März 4.22 4.29 
Juni 4.15 4.12 
Sertember 4.15 4.12 
Oktober 4.41 4.25 
November 4.52 BB 
Dezember 4.61 4.56 


Die Gaſolin⸗Induſtrie. 

Die Gaſolin⸗Jnduſtrie zeigte 1936 gegenüber 1935 keine 
nennenswerte Anderung. Einer Produktion von 3948,2408 Zi⸗ 
ſtexnen/ Kilogramm 1935 ftand eine ſolche von 3978,9082 Zi⸗ 
ſternen / Kilogramm gegenüber. Ohne Zweifel ſind die Möglichkeiten 
der Erſtellung von Gaſolin in Polen viel günſtiger als die oben 
aufgeführten Ziffern es zeigen. Die Minderun der Produktion 
der letzten Jahre iſt auf den geringen Verbrauch von Benzin im 
Lande und auf die Schrumpfung der Erportpreife für Benzin 
zurückzuführen. 
tiefer als im Jahre 1935 

Inlandpreiſe loco Drohobyez 
“ro 100 Kilogramm: 


ohne Konſumſteue! in Zloty 


1985 1986 
Januar 41.35 40.99 
F: ruar 41 05 40.95 
März 41.26 41.00 
April 41.15 41.00 
Mai 41.07 40.86 
Juni 40.86 40.82 
Juli 40.80 40.98 
Auguſt 40 70 36.15 
. Septemser 40.80 56.12 
. Oktober 40.80 36.65 
November 40.68 36.80 
Dezember 40.80 — 
Die Bohrtätigkeit. 


Die Bohrtätigfeit in dem Zeitraum von 1980 (Höhepunkt) bis 
1936 real die nachſtehende Tabelle (Anzahl ber gebohrten 


Mete 
0 Drohobycz 
eier außerhalb von 

5 Jaſlo Boryitam Boryſtaw Staniſtawöw Zuſammen 
1980 38 551 28 616 30 251 10 180 117 034 
1981 28 666 14 444 20 749 10 655 74 514 
1992 25 267 8.068 17 690 7438 58 478 
1933 82 87 7852 19 418 7519 66 891 
1934 37 708 8 920 21 569 10 641 77 0983 
193 39 499 10 981 22 981 12 661 86 122 
* 47 768 8 634 30 223 18 419 105 044 
Im verge zu 1935 wurden alſo 1936 20 000 Meter mehr gebohrt. 
Eine bedeutende Erhöhung der Bohrtätigkeit weiſen die Bezirke 


ee ar und Stauiſlawow auf. Die Analyiierung der Ziffern zeigt, 
en die geſamte Bohrtätigkeit ſich von Jahr zu Jahr immer mehr 
flache serrains verlegt, da hier die Bohrungen billiger find, 
. allerdings den Erfolg einer geringeren Produktion nach ſich 
75 Wie mit Recht immer allgemeiner ausgeſprochen wird, iſt 
Problem der Aufſchliezung neuer Petroleumfelder für Polen 
allmählich recht dringend geworden. Jedoch ſteht der Mangel an 
Kapitalien der Durchführung neuer Tiefbohrungen im Wege. Auch 
die geringe Rentabilität der Petroleumwirtſchaft wirkt is für 
dieſen Zweck ungünſtig aus. 

Aus den hier angeführten Zahlen geht hervor, daß die Lage 
der Rohöl wirtſchaft nach wie vor kritiſch, und der Höhepunkt der 
Kriſe noch nicht erreicht iſt. Außerhalb der Faktoren, die in der 

— 5 der polniſchen Petroleumwirtſchaft begrnüdet liegen, übt 
die Lage der internationalen Rohölwirtſchaft auf die Geſtaltung 

a dieſes Wirtſchaftszweiges in Polen einen nicht geringen Einfluß 
aus. In irgend einer Art muß die polniſche Rohölwertſchaft 
ſchließzlich in abſehbarer Zukunft von einer günſtigen Entwicklung 
der internationalen Rohö'wirtſchaft profitieren. Nach den Angaben 
des amerikaniſchen Statiſtikers Garfias ſtieg die Weltproduktion 

von 1931 bis 1935 von 1 432 172 000 Faß je 159 Litetr auf 1 690 420 000 
Faß. Mit der geſteigerten Produktion iſt der . bisher 
ziemlich im Eiaklang geblieben, daher iſt die Preisentwicklung 
relativ Labil Die ſteigende Motoriſierung der Welt läßt einen 

weiteren Verbrauchsanſtieg in der Zukunft erwarten. Solange es 
möglich iſt, aus efürd rem Rohöl Jergeſtellte Erdölderivate billiger 
an den Markt zu bringen, als ſynthetiſche Fabrikate, iſt von deren 

eite her keine Beeinträchtigung des Erdölmarkts zu befürchten. 
Man ſollle daher an der Möglichkeit eines neuen Aufſtiegs der 

nolniſchen Erdölwirtſchaft nicht verzweifeln, und die zur Er⸗ 
veichung dieſes Ziels erforderlichen See nicht ſcheuen. 


Polen und ſeine Wirtſchaft. 


Man darf nicht an die große im Laufe der lezten vier Jahre 
auf dem deutſchen Bügermarkt erſchienene Literatur über Polen 
denken, wenn man ein Werk in die Hand nimmt, das in jener Zeit 
im Verlag des Inſtituts für oſtenropäiſche Wirt⸗ 
ſchaft in Königsberg erſchienen iſt. Dieſes Wer? nimmt in 
der deutſchen Polenliteratur eine Sonderſtellung ein. Dieſe Aus: 
zeichnung erſtreckt ich nickt nur darauf, daß das Buch einen nahezu 
enzyklopädiſchen Charakter trägt und eine Verbindung von Atlas, 
Bakteither: e n Wirtſchafts⸗ und Kultur- 


n, es iſt eine Zuſammenfaſſung 
Me bisher erſchtenenen ee Sucher iiber Polen, fein? Be: 
fein Sand, ſeine g, feine Kultur. Dabei geht 


nher eine Zuſammenfoſſung hinaus, weil es 


Ns * Rh 88 


Die een, für Gaſolin lag 1936 etwas 


eine vollkändig neue Arbeit darſtellt, die ihresgleichen 
ſelbſt in der geſamten polniſchen Literatur ſucht. Niemand, ſei er 
Politiker, Wirtſchaftler, Georgaph oder Hiſtoriker kann an dieſem 
neuen Werk des Oſteuropäiſchen Inſtituts in Königsberg vorüber- 
gehen. Er findet hier die Ausfüllung einer Lücke, für welche ſelbſt 
die zünftigen polniſchen Stellen dankbar ſein müßten, gleichgültig 
ob fie zu dieſer „der jener Ausführung im Text des Werkes kleinere 
oder größere Vorbehalte zu machen haben. 


Herausgeber des Werkes iſt der durch verſchiedene Werke über 
Polens Wirtſchaft bekannte Leiter der polniſchen Abteilung des 
Inſtituts für europäiſche Wir:ſchaft, Dr. Peter⸗ Heinz Seraphim. 
Das Werk iſt eine Gemeinſchaftsarbeit aller Mitarbeiter der polni⸗ 
ſchen Abteilung des Königsberger Inſtituts. Man ſieht es dieſer 
Gemeinſchaftsarbeit an, daß ein fähiger die ganze Materie beherr⸗ 
ſchender Kopf leitend an der Spitze ſteht, der die zuſammen⸗ 
getragenen Arbeiten ſeiner zahlreichen Mitarbeiter und Helfer 
unter den einheitlichen Gedanken eines zu ſchaffenden großen 
Werkes gebracht hat. 117 Kartenblätter und 350 Einzelkarten mußten 
hergeſtellt werden, um dieſes Werk in der nun vorliegenden Art 
entſtehen zu laſſen. 

Der Leiter des Inſtituis für oſteuropäiſche Wirtſchaft, Profeſſor 
Dr. Oberländer, ſagt in der klugen Einführung zu diefem 
Werk: „Die vorliegende Arbeit iſt von der Zielſetzung ausgegangen, 
ein möglichſt eingehendes und zuſammenfaſſendes Bild aller 
wichtigen Fragen zu geben, die mit dem Polniſchen Staat, dem 
polniſchen Volk, der Wirtſchafts Polens und ſeinem geiſtigen Leben 
zuſammenhängen. Die Kenntnis dieſer Fragen iſt trotz des Inter⸗ 
eſſes, das zweifellos in weiteren Kreiſen Deutſchlands dafür beſteht, 
immer noch viel zu gering. Die wichtigſten Tatſachen über Polen 
zuſammenzufaſſen und nach leitenden Geſichtspunkten zu ordnen, 
iſt ſomit das erſte und wichtigſte Ziel dieſes Buches, in dem verſucht 
wurde, mit wiſſenſchaftlicher Objektivität an die Fragen heran⸗ 
zugehen. Als Material wurden durchgehend polniſche amtliche 
Quellen zugrunde gelegt, insbeſondere wurden auch die Ergebniſſe 
der polniſchen Volkszählung des Jahres 1931 ausgewertet, Er⸗ 
gebniſſe, die polniſcherſeits zum größten Teil heute noch immer nur 
als Rohmaterial vorliegen Das Ziel, möglichſt ns einzelne 
zu gehen und dabei den Geſamtzuſammenhang nicht zu verlieren, 
ſpeziell zu bleiben und doch in einem naturgemäß gegebenen 
Rahmen allſeitig zu informieren, war der Leitgedanke der Arbeit.“ 


Folgende Gebiete erfaßt und bearbeitet dieſes Werk: Geſchichte 
und Borgeſchichte, Raum mit ſämtlichen Unterteilungen bezüglich 
der Bodenſchätze des Klimas, der Verwaltung und der Grenze, das 
Volk mit allen notwendigen Einzelheiten, die Wirtſchaft, insbe⸗ 
ſondere die Landwirtſchaft, die Induſtrie, das Genoſſenſchaftsweſen, 
Bergbau und Hüttenerzeugung, Preiſe, Löhne, Abſatz, Außenhandel, 
e ne Verkehr, Geld- und Kreditweſen, kulturelles Leben, 
uſw 

Abgeſehen davon, daß das Werk neben dem textlichen Inhalt 
eine bis in alle Einzelheiten gehende Zeittafel der Geſchichte Polens 
enthält, iſt es ein Verk, das in aller erſter Linie graphiſche 
Darſtellungen enthält. Eine Graphik hat vor allen ae a a en Sn en 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½¼ /, der Lombard⸗ 
ſatz 5½ /. 


Marſchauer Börſe vom e Um a 
Belgien 89.75. 89.93 — 89:7 Belgrad — Berlin ——, 212.9 
— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt —. Danzig 100,00, 100,20 — 99 80. 
Spanien —.—, Holland 293,60. 294.32 292. Javan —, 
Konſtantinopel —, arne 7 117: 3 8 14 — 117,56, "London 26.97, 
26.44 — 26,30, Newport 5,27 la 5,26 ¼ Oslo 132.65 
132,98 — 132,32, 2 17,95. 18.10 — 47 00 5 55 18. 58, 18,58 — 18,48, 
Riga —. Sofia Stod ho m 136,10, 136.43 — 135,77, Schweiz 122.15. 
122.45 — 121 85. rg —.—. 1166 — 11.62, Wien —.—, 
99,20 — 98,80, Itali en —.—. 27,83 — 27.63. 


Verkauf — Raul, 


Berlin. 2.Dezember. Amtl. 1 Newyork 2.4822. 4886. 
London 12.405—12.435, Holland 138.01 —138.29. Norwegen 62,34 bis 
62,46, Schweden 63.94 64.06. Belgien 42.16—42. 24. Italien 13.09 bis 
13,11, Frankreich 8,427—8,443; Schweiz 57 42—57,54. Prag 8,711 
bis 8,729, Wien 48,95—49,05, Danzig 47, 0-47, 10. Warſchan —.—. 


3 2 Bank Polſki zahlt heute Mr 1 . Dollar 
dto. kanadiſcher 5.24/ 34. 1 Sterling 26,23 I 

en Frank 121,65 31. 100 range Frank 17.70 
100 deutitre Reichsmark in Papier 114.00 3, in Silber 125,00 ar 
in Gold ſeſt — — l., 100 Danziger Gulden 99,80 3, 100 iſchech. 
Kronen 17.20 31. 100 öſterreich. Schillinge 98,20 Z., holländiſcher 
Gulden 292,60 ah. belgiſch Belgas 89,50 al, ital. Lire 20,80 31, 


Effekten börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 22. Dezember. 
5%, Staatl. Konvert.-⸗Anleihe e Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-⸗Dollar⸗Anleihe (S. II. 
4, 7 Obligationen der Stadt Pofen 1827 x 
rl, Obligationen der Stadt Poſen 1929 
fandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗ Bel. Poſen 
5 % Obligationen der Kommunal⸗-Kreditbank (100 G. -t.) 
4½¼ umgeſt. Ziotypfandbr. d. Boi, Landſch. 1. Gold II. Em. 
4½ ¼ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 
4% Konvert.-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polſti (100 2) ohne Coupon 8 / Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (80 31). . 
H. Cegielſti. 4 
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Hotel Briftol in Warſchuuu u... . 


Tendenz: ſtetig. 


Produktenmartt. 
Getreidepreiſe im In» und Auslande. 
Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 


die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
13. bis 19. Dezember 1937 wie folgt (für 100 ke in $lotn): 


Märkte | Wetzen | Roggen | Gerite Hafer 
Srlandsmärlite 
Warſchau 8 29.25 23,85 21,75 21,50 
Bromberg 271 22.7 | 2067 | 20,12%, 
vien . 8 26,50 21,25 20.66 20,25 
Lublin l 28.27½ 23,01 21,15 21,67%, 
NT 26.56 2¹.12½ 19,47'/, 18,50 
Wilna, 2 8 27,33 [22,73 — 21.04 
Kattowitz 27.84 23.23 — 21.62¼ 
ann ek 28.36 23.35 — 20.00 
Lemberg 3 26,31 22,47), 23,10 20,37°/, 
Auslandsmärkte 

Berllm 2 Es Fi 
Hamburg 33,18 22,05%), a 14.23¼ 
Paris 5 — ei 
re 2 37,03 29,73 29,92 26,77 
5 r fi 5 — 
A — — — 
Wien 8 38.25 27.50 36.00 28 40 
Livervol 3 — 8.55 — — 21.62 
London — = + 
Nemnort ä . 
Chicago n 1 6% 13.96% 18,48 11,76 
Buenos Atres * | — 10.44 
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Werk als einzig 
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den Zweck, dem Leſer durch eine bildliche Darſtellung in aller Kürze 
und möglicht ſchnell darüber zu unterrichten, wozu oft lange 
ſtatiſtiſche Ausführungen notwendig find. Graphiken haben aber 
auch ihren Nachteil, nämlich den Nachteil der Ungenauigkeit! Und 
fo iſt es nicht verwunderlich, daß in dieſem bedeutſamen Werk dieſe 
Fehler nicht ganz vermieden werden konnten. Zu einer gerechten 
Beurteilung einer ſo umfaſſenden wiſſenſchaftlichen Arbeit. die 
gleichzeitig auch praktiſchen Zwecken dienen ſoll, gehört die Er- 

wähnung, daß in den textlichen Ausführungen manche berechtigte 
kritiſche Einſchränkung gemacht werden muß. Dieſe Einſchränkungen 
beziehen ſich aber faſt ausſchließlich auf di⸗ geſchichtliche Darſtellung 
wie auf die wenigen Druckfehler. 

Trotz dieſer geringfügigen Einſchränkungen, die nur eine 
wiſſenſchaftliche ſtrenge Objektivität zum Maßſtab hat, muß dteies 
daſtehend bezeichnet werden, das der 
deutſchen Wiſſenſchaft ein neues Ruhmesblatt eingebracht hat und 
der polniſchen Wiſſenſchaft dienſtbar geweſen iſt. 


Die neue Organiſierung der deutſchen Wirtſchaſt. 


Der Preußiſche Miniſterpräſident Görino, der Beauftragte 
Adolf Hitlers für den Vierſahresplan, hat im Dezemberheft der 
Monatsſchrift „Der Vierſahresplan“ grundſätzliche Betrachtungen 
über Betrieb und Wirtſchaft veröffentlicht. Er gibt zu, 
daß der Blick des einzelnen Unternehmers, der Eifer und der Ein- 
ſatz des Arbeiters zunächſt auf den eigenen Betrieb gerichtet fein 
müſſen. Er begründet das damit, daß nur dort, wo Betriebsführer 
und Gefolgſchaft in echter Arbeitsgemeinſchaft verbunden ſind, 
dauerhafte Leiſtungsſteigerungen erzielt werden können. Er warnt 
jedoch davor, daß dies berechtigte Streben zu einem Gruppen⸗ 
egoismus entartet, der die Gemeinſchaftsleiſtung ſtört. Göring 
ſtellt mit Befriedigung feſt, daß echte Gemeinſchaftsarbeit ſich immer 
ſtärker durchzuſetzen beginnt. 

Göring geht dann auf die Umorganiſation ein, die er 
um die Jahreswende am deutſchen Wirtſchaftsminiſterium 
vornimmt. Er verſpricht dabei, daß er nicht im ſchlechten Sinn 
des Worts bureaukratiſch verfahren werde, dies aber auch von der 
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft verlange. Er werde in den 
letzten Wochen des alten Jahres und in den erſten Wochen des 
neuen Jahres die ſtaatliche Wirtſchaftsführung ſo organiſieren, daß 
für alle Zukunft kein Leerlauf und vor allen Dingen 
kein Doppellauf mehr eutſtehen kann. Er ſtellte diefe orga 
niſatoriſchen Betrachtungen unter das Motto, das charakteriſtiſch 
für den Nationalſozialismus iſt, daß nämlich die Wirtſchaft dem 
Volk zu dienen habe. 


Verjudung der Pommereller Wirtſchaft 
durch die neuen Wofewodſchaftsgrenzen. 


Die „Gazeta Morſka“ veröffentlicht eine intereſſante Aufſtellung 
über den Einfluß der bevorſtehenden Anderung der Wojewodſchafts⸗ 
grenzen auf die Handwerksbetriebe in Pommerellen. Die Sand: 
werksbetriebe in Pommerellen zählen augenblicklich 16 253 Werk⸗ 
ſtätten, wovon nur 150, alfo 0,09 Prozent, in füdiſchen Händen find. 
Durch die 3 teilung von 4 Kreiſen der Wofewodſchaft Warſchau 
wird am 1. April 1938 die Zahl der Handwerksbetriebe auf 28 000 
anwachſen, wobei aber gleichzeitig die Beteiligung des füdiſchen 
Elements dabei ungeFeuer anwächſt, nämlich auf 8,9 Prozent. 
Allein die Stadt Wroclawek wird der Wojem.dihaft Pommerellen 
1300 füdiſche Handwerksbetriebe bringen. 


JJ ĩõU d marge armer Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 23. Dezember, De Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h.) zuläſſta 3% Unreiniakeit, 
Metzen 748 g/l. 497.1 l. h.) zuläſſia 3%, Unreiniakeit. Weizen 
726 &/). (123 f. h. aulällia 6%, Unreiniakeit“ Kater 460 2. (76.7 . h.) 
zuläſſio 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Urreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſia 2%, Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 - 110.1 „ b. zuläſſig 4% Unreinig keit. 


Transattionspreiie: 

Roaaen 15 to 22.25 gelbe Luninen — o —.— 

NRoaaen — 5 —.— Braugerſte — to —.— 

Noggen — u Braugerſte — to —.— 

Stand. 5 —.— Gerite 673-78 /. — to —— 

Bahr 28 — 4 644-850 g/l, — to m— 

er — to —— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen ee —.— 

BE Rıhtdreile: 

Roggen. . 2200-2925 | BViltoriaerbien 24.00—26. 00 
Ben 1 748 g/. . 27.00-27.35 e . 23 .50—25.50 
Weizen 1 726 8/. . 26.00-26.25 eluſchten 18.00 - 19.00 
raugerſte 20.50 — 21.25 | blaue Lupinen 13.00 — 13.50 
a) Gerſte 673 G78 Kl. 18.50—18.75 | aelbe Luvinen . 13.75— 14.25 
b) Gerſte 644-650 g/l. 18.00—18.25 Winterraps 1 55.0057, 00 
aer 19.75 — 20.00 | Rübien_. 51.00-52.00 
oggenmehl U blauer Mohn 75.00—78.00 
„10-65% m. Sack 31.25— 31.78 äLeinſamen 43 00—48.00 
Bi 070% 30 40—31.00 Senf 2 „ 4 33(0—37.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Wicken 18.00—19 00 
Roggennachm. 0-95 ¼ 26.75— 27,75 | Weirtlee . 18060 — 220.00 

Weizenmehl m. Sa Rotklee, unger. —.— 
„ Export f. Da —.— Rotklee 97% N 120.00 190 00 
10-30% 47.50—48.00 | Leinkuchen 22.00 — 22.25 
5 1050¼ 43.00 — 44.00 aps kuchen . 19.50—19.75 

TA 0-65 ¼ 41.00 — 42.00 Sees 


III 65-70/ —.— 

Weigenicirot- 

* chmeh. 0-95 % 34.75—35.25 
ogaentleie . 14.75—15.25 
eizentleie, fein. . 15.75-16.25 
8 tlete. mittelg. 15.25—15.75 
Weizentiete, grob „ 16.25—16.75 
Gerſtenkleie 15.50 —16.00 
Gerſtengrütze fein \ 27.50—28.00 
Gerſtengrütze. mittl. 27.50—28 00 Netzeheu, oſe. „ 3.,50-9.50 
Verigeritengrüke 38.00 —39.00 | Neteheu. gepreßt . 9.25— 10.25 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roaaen- 
und Weizenmehl ruhig, Gerite ſtetiger. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


42-45 ¼ N 

. 80—25. 00 
Speiſekartoffeln Bom. —— 
18½ gr 
artoffelflocken . „ 16.00 — 16.50 
Trockenſchnitze!l 8.00 8.50 
Roggenſtroh. loſe — = 
Roggenſtroh. gepr. 7.50—7.75 


Roggen 25¹ to 8 — to afer 95 10 
Weizen 102 to — to emenge — 0 
Braugerſte — to galkarteffein — to] Roggen-Strob100 o 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — ro] Sonnenblumen - 
b) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne — 40 
1 — — 5740 Maiskleie — to 3 Lupinen — 0 
oggenmehl 108 to Geritentle — to * ö — to 
eee 43 to eu, neu — to 15 10 
Bıllorigerbien 8 intuchen — to Beiutchten — to 
olger-Erbſen — ı0 | Leiniamen —to | Rapskuchen — 0 
eld-Erbien — to] Raps 20 10 | Trockenſchnitzel — to 
gentleie 50 to Trockenſchnitzel — to] Zuckerrübenſchnit. — to 
Weizenkleie 25 to Buchweizen 15 to übſen to 


Geſamtangebot 1444 to. 
Am 24. Dezember finden keine Notierungen ſtatt. 


Amtliche 8 der Polener Gctre n 8 


Dezember. Die Preiſe dae ſich für 100 Kilo 
Richtpreiſe: 

Weizen 286.2526 75 Weihllee . . 190.00 — 220.00 
Roggen 712914. „ 21.25—21.50 5 —9 roh 90.00 — 100.00 
raugerite. . . . 2.00 21.00 Rottlee, 95-97/.ger, 105.00—115.00 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.00-19.23 | Schweden 20,00—240.00 
Gerſte 673-678 g/l. . 18.00-18.50 | Gelbtlee, u 3000000 
Gerſte 638-650 Pie 17.75—18.00 | Senf s + 32.00—34,00 
aer 1 480. 8/ 20.50-21.00 | Bıttoriaerbien’ . . 24.00-26.00 
afer II 450 /I. 19.50—20.00 Feld die . 223 .50— 25.00 
Roggenmehl lünchjten u 
10-50 /¼ 30.25—31.35 | Sommerwicken —.— 

7 oe 85% 28.75— 29.75 Weizenſtroh, loſe „ 5.90—6.15 

8 150-65 / —.— Weizenſtroh, gepr, „ 6.40—6.65 
Weizenmehl Roggenſtroh, oje 6.26.50 


„ 10-30 / . 46.90 46.50 | Roagenitrob, gepr. 7.00 —7.25 
3 9750, 42004220 hene doe. 6.30 —4.55 
} erftrob, gepreßt 6,80—7.15 


30-65 / . 36.50-37.00 eritenitrob, lie „ . 
„ 118 50-65% . — 1 1 2 Se 
111 65-70%, Se: „ „ 7.58.35 
Noggenkleie 14.5018. 2⁵ . 8.50—9.00 
Meizentleie (grob)! 16.2 —16.50 geben loſe . . 8.95—9.45 
Weizenkleie, mittelg. 15.00— 15.50 heu. gepreßt 9.95—10.45 
Gerſtenkleie . 15.00—16.00Leintktuchen . . 21.25—21.50 
Winterraps 54.00-55.00 apstuchen . 18.50—18.7. 
Leinſamen 48.00 — 0.00 | Sonnenbiu 
blauer Mohn 74.00 77.00 kuchen 42—43% 21.25 — 22.00 
game Lupinen 13 75—14.75 Frabriktartofſein p. x — 
aue Lupmen 13.25—13.75 RE 5 
1 „ ruhig. e to, davon 510 to Roggen 
5 9 Weizer. 25 inerite 2 
Am 24. und 27. finden keine Notierungen ſtatt. 
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